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Höochelsgant! Manufacture de Coffres- Forts Incombustibles 


Ki & H. Bauche, - Reims, 


Hochelegant ! 
24 Medailles d'Or et 7 ARNO d’Honneur 


Marne 
Penorsichern Bücher-- m Geldschränks 


und Prachivolle Schmuck- und &eldschränke in Möbelform für Privat-W ohnungen 
k e ben aeg an Ve Aus tü hrung! Billige Preise! Unbegrenzte Sicherheit! 
Stets auf Lager in Ledz und Warschau 


bei dem General-Vertreter ME: Zıbije W ski, Lodz, Dzielna 28 ; Warschau, Chmielna 10. 


Ia. Heferenmn: Aumändisehe, wie auch 1 uud zwar: 
Azow-Don Bank in Minsk; St. Petersburger Handelsbank in St Petersburg; Credit Lyonna's in & oscony Briggs Posgelt & Cie, Marki bei Warachä, 


4. Referenzen la. 


Für Bankhäuser peeiolle Offerten zu Diensten, 
Re TEE la. Referenzen la. 


Cras- 
Clühlicht 


das ſchönſte, beſte und ökonomiſcheſte Licht. 
eErſbaruiß 50% 
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1 Bekanntmachung. 


‚Meinen werthen Kunden mache biermit die ergebene Wilitkellung, daß ih mein ſeft 

15 Jahren bier beftehendeg Top’fferiewaaren,®. ftät dem Herrn Th. Anke täufl ch überge⸗ 

ben habe, Für das mir bisher entg.gengibrahte Vertiouen beſtend dar kend, hitte ich raſſ lb: 
aich auf meſnen Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtun ge voll 


W. Kunkel. 


INS 50 Kop. 


Com plette Brenne 
ut Hütchen u, Gla⸗ 


85 Kop. 
Erſatz⸗Hütchen. 


Hoöfl. Bezug 3 . auf 15 bringe ich dem geehrten Publikum von Lodz uıb 
Umgegend zur gefl. Keuntulß, daß ich das voa Herrn W. Kunkel übernomuiene Taplſſerle⸗ 


wearen-Geſchäft in unveränderter Wel ie unter der Firma richtet ein 
T die Fil f 5 
Th. AN K H, sms W. Kunkel. Filiale der Barchuer Sampon und Bronzewaaren⸗ 


1 Petrikauerſtraße Nr. 133 neu, Haus W. Heine weiterführen werde. 


Neelle und prompte Bedlinung zufichernd, bitte ich das giſchätzte Publllu n, das 
Aula Vorgänger geſchunlie Wohlwollen ouch mir nicht vorzuentbalten und zeichne 


nt J. SERKOWSKI, 


＋ h. A n Ke. Lodz, Neuer Ring Nr. 2. (neben dem 1 


PARADIES. Io 


Fuge Concert 


2 der 5 Wiener Damen : gie | 


, ihr? Kaptümiſtes Gernoch. 
Anſang T. Uhr Zu Ende 12 Up. 


!! Neueste und einfachste Construction 11 
absolut vollkommenste Betriebsfähigkeit 
doppeltwirbende Plungerpumpen 
für Dampf- und Riemen-Betrieb 
mit einer aussen liegenden Stoffbüchse 
Patent „Klein“ 
empfiehlt 


M Zbijewski, od 
Dzielna 28. Telephon 550. 
l 


— 


2. 


Lodzer Tageblatt. 


& Condensationstöpfe Patent,Klein’$ 


"m. ihre Lodz, Deielne 38. 2 
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A.KANTOR, 


Lodz, Petrikaner⸗Straße. 
Magazin von Brillanten, Gold⸗ und Silberwaaren 
fowie von goldenen und filbernen Herren- und Damen⸗Ubren. Reichhaltige Aus wahl 
von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte, Aus⸗ 
wahl von Bracelets, Broſchen und Obrringen mit Brillanten, Perlen u. |. w. 
Goldene Schmuck fachen, Cigarren -, Gigarretten» und Zündholz⸗Etuis. 
Reelle, feſte Breiſe.. 
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u | 


Das anerkannt beste 


ef Schmiermaterial für Dampfeylinder ag 
ist 


Gebr. Meurer’s . 4 
echt amerik. Ia. -Cylinderö!. 


Ständiges Lager hiervon bei 


Wilhelm Serks jr. 
Dzie)nastrasse X 26. Haus H. Reicher & Co. | 

| 
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Soeben wieder eingetroffen: 


„Berühmte Gemälde der Welt“ 


Sammlung von 256 künſtleriſch ausgeführten Nachbil⸗ 
dungen der erſten Meiſterwerke der modernen Malerei 
aller Nationen. 
Preis in elegantem Originaleinband Rs. 6. 
Auch in 16 Lieferungen ä 30 Kop. 
L. Zoner. Fuchhandlung, 
Petrikauerſtraße Ur. 90, Haus Th. Steigerf. 
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| empfiehlt täglich 
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J. Petrykowski. 
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8 
pPetrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand Hotel. 
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Sytcialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
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und im Geschmack vorz iglleh 
Von allen bekannten Weinen 


Jede Flasche trägt den Stempel der russiscen Tollkammer. 


In Lodi in allen grösseren Weinhandlungen, Drogden-Iaudlungen und Apotheken zu haben. 


Platina und Kau ſchuk. 
I 


Er NOITIEETEE 
| Die Kanzlei | 


des vereideten Rechtsanwaltes 

von 

‚Henryk Elzenberg 

Poludniswaſtratze Nr. 28, Haus Reicher 

übernimmt ohne Voraus zahlung 

das Jucoſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Eintre iben von Beträgen auf Grund gericht, 

licher Exeeutionsbrieſe (Wyrol's) iu allen Plätzen Rußlands 


t der beste Freund des Magens, 
ist das der am meisten stärkend und suf die Kräfte wohltbvend wirkende Derselbe wird nach dem Pasteur 


* 
schen Sytsem conservitt. 


Der Wein 
Saint-Raphael 


Wein Saint Raphael. 


UDW IIK 


BE . LTL. 


latte Wollſtoffe in den ſchönſten 

Lichtfar ben von 27 Kop. an, mit 

Seide durchwirkt von 30 Kop. an. 
3. Zur rothen 


Leichte re in ſeidene Stoffe, ſchön gemi ſtert für 
Balltoilelten und Blouſen zu 45 Kop; Atlaſſe 
in ollen Farben von 30 u. 35 Kop, an; Sci⸗ 
dene pluſche u. Brlvets in verſchledenen Fark en 


Drei 3. 


Filiale d. 


\ — — 


Kriegs miniſter 


ſehr billig! 


3. Zur rothen Drei 


, 


Promenadeulir. I, Haus Pincuz. 


1 
„2. Meiſe 


4. Reiſe: 


durch Tyrol.“ 


Dr. 


Specialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ und 


venerifche Krankheiten, it ron feier 
wiffnfchaftlicden Neie aus rem Auslande zurück⸗ 
gekehrt. 


Sorechſtunden: 9—11, 5-8. Cegel⸗ 
iana⸗Straße 31. f 
Grand Magasin des Meubles 

P. Globus 


Varsov'e. Rlelahska Nr. 5. 


In land 


St. Petersburg. 


— AMerböhfter Beſuch im Maxine⸗Cadet-⸗ 

ter corps. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin geruhlen am Donnerftag, 
um 2 Uhr 40 Min. Nachmittags, das Marine⸗ 
Cadctter corps zu beſuchen. Vom Chef der Ni⸗ 
kolal-Marint⸗Akademie und dem Direktor des 
Corps, Vice⸗Admiral Arſſenſew empfangen, bega⸗ 
ben ſich Ihre Maſeſtäten in das Muſeum und 
hierauf in die unteren Claſſen, um dem Unters 
richt beizuwohnen. Hierauf ſahen die Allerhöchſten 
Gäſte den Segelübungen der Gadeiten der 5, 
Compagule auf einem Modell des „Navarin“ zu, 
wobei auch Se. K. H. der General-⸗Admiftal 
Großfürſt Al xe Alexindrowitſch anweſend war. 
Beim Beſuch des L nzareths, b'glückten Ihre Ma⸗ 
jeft ten die Kranken mit huldvoller Anſprache. 
Nach einer eingehenden Beſichtigung der Anſtalt 
und dem Beſuch der Kirche des Corps, geruhte 
Seine Majrftät der Kaiſer dem Director Seine 
Zufriedenheit über die im Corps herrſchende 
Ordnung auszudrücken und die Cadetten auf vier 
Tage zu entlaſſen. Um 4 Uhr 20 Minuten vers 
ließen Ihre Majeftäten unter begeifterten Zurufen 
der Cadetten das Maxinccorps. 
K. H. der Gioßfürſt Wladimir 
Al'xandrowitſch beſuchte am Mittwoch Morgen 
das Nikolai⸗Militär⸗Hospital. An dieſem Tage 
befanden ſich 1100 Krarke im Hospital. Seine 
Kaiſerliche Hoheit beſuchte fämmtliche Abtheilun⸗ 
aen und wandte ſich an viele Schwerkran ke leut⸗ 
ſelig mit Fragen um ihr Befinden und ihre Far 
milienverhältniſſe; Allen wurde geſtattet, ihre 
eventuellen Anliegen dem Großfürſten ſchriftlich 
einzureichen. Seine beſondere 
ſchenkte Seine Hoheit der Abtheilung für Nerven» 
kranke, welche zwar ſchon eingerichtet, aber noch 
nicht eröffnet ſſt. In der Küche koſtete der 
Großfürſt von den Speiſen. Nach dreiftündigem 
Aufenthalt im Hofpital verlleß der Großfürſt, 
nachdem er ſeine Zufriedenheit mit der Ordnung 
in der Anſtalt ausgeſprochen hatte, dieſelbe. 

— General⸗Feldmarſchall Gurko langte am 
Donnerſtag um 11 Uhr Vormittags mit der 
Nikolaibahn hierſelbſt an. Die anfänglich beab⸗ 


— 


med. Goldfarb, 


— _ em — 


Berl, Danoramm. 
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lichen Mädchen. Es waren die Tochter eines 
Beamten Glaſira Iwanowskij und die Schülerin 
der Olonezſchen Eparchial⸗Mädchenſchule Claudia 
Preobraſhenſkij. Das Ehepaar Iwanowſkij, die 
Eltern des einen Opfers, zogen fich bei der Kata⸗ 
ſtrophe Brandwunden zu und mußten ins Hoſpi⸗ 
tal geſchafft werden. 

Tiflis. Am 15. Januar a. c. verhandelte 
das biefise Bezirksgericht den Prozeß gegen die 
75 Jahre alte Edelfrau Julie Gorlenko, welche des ges 
werbmäßigen Wuchers angeklagt war. Die Angeklagte 
wurde als ſchuldig erkannt und zur Entziehung einiger 
per ſönlichen Standesrechte, gleichwie zur Deporta⸗ 
tion nach dem Gouvernement Aſtrachan verur— 
theilt, aus welchem fie ſich im Laufe von 10 
Jahren nicht in eine der Reſidenzſtädte bege⸗ 
ben darf. 

Balaſchow, Gouo. Sſaratow. In der Nacht 
vom 19. auf den 20. Januar a. c. entgleiſte auf 
der Bala ſchowſchen Linie der Südoſt⸗Eiſenbahnen 
ein Pafjagierzug gerade in dem Momente, als 
er, mit vollem Dampf von der Station Abras 
mowka gehend, einen ziemlich hohen Damm 
paſſirte. Die beiden Locomotiven des Zuges, je 
ein Bagage⸗ und Postwagen, pleichwie zwei auf 
dieſe folzenden Perſonenwagen 3. Claſſe ſtürzten 
die Böſchung herab und bohrten ſich in den 
Dammballaſt ein, wobei der Bagagewagen jedoch 
nur leicht beſchädigt wurde. Der Maſchiniſt der 
einen Locomotſve, ſein Gehilfe und zwei auf der 
Locomotive mitgefahrene Verwandte des Maſchſ⸗ 
niſten blieben auf der Stelle todt. Der Maſchi⸗ 
niſt der zweiten Locomotidbe und fein Gehilfe 
wurden bei der Enigleiſung herausgeſchleudert 
und kamen mit leichſeg Verlitzungen davon. Auch 
der Conducteur des Bagagewagens und zwei Poſtbe⸗ 
amten erhielten nur leichte Verwundungen, und 
was die beiden abgeſtürzten Paſſagierwagen betrifft, 
ſo ſoll von den Inſoſſen deſſelben Niemand ge⸗ 
tödtet, wohl aber ſollen vier Perſonen ſchwer und 
zehn leichter verleßt worden fein. Von der 
nächſten Eiſenbahnſtatlon langte bald ein Hilfszug 
an, der auch Aerzte brachte, welche die Verwün⸗ 
deten ſofort in Behandlung nahmen. 


Bageshronik, 


— Unter anderen Exponaten 


der Lodzer 
Textilinduſtrie 


auf der bevorſtehenden allgemeinen 


ruſſiſchen Ausſtellung in Niſh y⸗Nowgorod wird 


| 
| 
| 
1 
| 


man auch die Gelegenheit haben, aus Seide ae: 
webte Porträts Ihrer Kaiſerlichen Ma: 
jeſtäten ſihen zu können. 

Die Porträſg find ſehr gut getroffen und iſt 
ihre Ausführung, ſowohl in techniſcher, wie in 
künſtlerſſchet Beziehung, ohne Tadel; — dieſelben 
werden in der Geidenbandfabrit von S. Cza⸗ 


mans ki, auf einem beſonderen Webſtuhle, in einem 


Aufmerkſomkeit 


I 


ſichtigte Aufſtellung einer Ehrenwache vom 2.-@. | 


Pawlowſchen Regiment unterblieb wegen Unwohl⸗ 
ſeins des Feldmarſchalls entſprechend dem von 
ihm geäußerten Wunſch. Zum Empfang waren 
dem „Pet. Herold“ zufolge erſchienen: der St. 
Petersburger Stadthauptmann Gen.⸗M. Kleigels, 
der St. Petersburger Commandant Gen.⸗L. Adels 
fon und zahlreſche Freunde und Verehrer des 
Feldmarſchalls, der ſich vom Bahnhof in das 
Gebäude der Eremitage begab, wo ihm in den 
prächtigen Räumen, die jünaſt den Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar beherbergten, eine Wohnung bereit gehal⸗ 
ten war. Im Laufe des Fages ſtatteten dem 
Feldmarſchall zahlreiche hochgeſtellte Würdenträger 
ihren Beſuch ab, darunter der Stabschef der 
Gardetruppen Gen.⸗L. Bobrikow, der General» 
Gouverneur des Amur⸗Gibiets Gen. L. Duchowskoj, 


| 


| 


Gen.⸗Adj. Graf Heyden, Corps-General Danflow 5 
u. A. Der Fildmarſchall machte ſeinerſeits dem 


eine 


Gene Adi. Wannowſf.j 
if 
Petroſawodsk. Im zw.iftödigen Haufe 


Vifi 


| 8.8 Kaufmanns Konogow brach füngſt des Nachts 
ein Feuer aus, welches ſich jo ſchnell verbreitete, 


daß das ganze Haus bald in, Flammen ‚fand, 


Das Haus ward von circa 20 Derfonen = 


40 gab unter ihnen zahlreiche Kinder — bewohnt, 


welche ſich bis auf die beiden Opfer des Brandes 


im Nachlgewande ins Freie flüchteten. Bei der 
herrſchenden Verwirrung bemerkte man zuerſt das 
Fehlen 
fir fpäter aus ihrem Schlafzimmer retten wollte, 
war es 
loh! Unter einem Haufen von Ziegelſteinen fand 
man nach dem Brand die Ueberreſte der unglück, 


der jungen Mädchen nicht, und als man 


ſchon ſpät: das Zimmer brannte lichter 


abgefonderten Raume, fertingeftellt. 

Der Typus des Webeſtuhles iſt ein gewöhn⸗ 
licher, abgeſehen von unbedeutenden Vervollkomm⸗ 
nungen rein practiſcher Natur. 

Bei näherer Betrachtung ſehen wir, daß zur 
gleichen Zeit acht Seidenbänder, von ungefähr 
4 Zoll Breite gewebt werden und wie auf dieſen 
Bändern allmälig das Negativ des Porträts er 
ſcheint. Das Poſitiv deſſelben erſcheint dagegen 
auf der Bildſeite der Bänder, welche nach unken 
gekehrt iſt, um das Beflecken der Arbeſt zu vers 
hindern. 

Mit einer überraſchenden Genauigkeit ar⸗ 
beitet die Maſchine, den feinen Seidenfäden den 
Platz anweiſend und das Porträt gewinnt all⸗ 
mälig an Deutlichkeit, —um zuletzt durch Aehn⸗ 
lichkeit zu frappiren. 181 

Das Geheimniß der Ausführung beſteht in 
der Vorrichtung des Deſſins, welches überaus 
ſauber auf Kartonſtreifen, welche zu einem end» 
loſen Bande vereinigt find, ausgeſtochen ift;— 
jedes Porträt beanſprucht gegen 1500 Stück 
ſolcher Streifen. i 9 

Die Arbeit ſelbſt erheiſcht die größte Accu⸗ 
sateffe, ſowie eine gewiſſe Trockenheit der Atmo⸗ 
Iphäre, welche auf die Dehnbarkeit der Seiden⸗ 
fäden einwirktz ſogar die Sognenſtrahlen beein⸗ 
fluſſen die Arbeit, da ſie das Sehvermögen des 
Webers ſchwächen, weshalb die Maſchine vollſtän⸗ 
dig von Leinwand umhüllt iſt. . 

Falls der Faden reißt, kann der Stuhl ohne 
Mühe angehalten und der Schaden reparitt wer» 
den, —augenſcheinlich iſt es, daß die Arbeit die 
g’ößte Sorgfalt und. Aufmerkſamkeit erfordert, 
weshalb guch im Laufe des Tages die Maſchine 
nicht mehr, wie 100 Exemplare, liefert. 

Alle zwei Wochen wird das, Deſſin gräne 
beit, wir halten Gelegenheit, das Porträt Seiner 
‚Majeftät in Arbeit zu ſehen. 5 
Die Fabrik von Czamanski hat ihre Mufter 
zur Allerhöchſten Beftätigung vorgelegt und iſt 
bereils im Btſitze einer ſchriſtlichen Erlaubniß 
aus der Adminiſtrativabtheilung des Cabinet 
Seiner Kaiſerlichen Mojeſtät zur Anfertigung 
und 2 Verkaufe der Port ät, 

er Webſtuhl befindet ſich bereits 5 Wochen 
im Betrſebe und ſtellten ſich in der erſten Zeit, 


Möbelſtoffe. 
3. 


Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, Bette, 
und Schlafdecken, Porliéren, 


Größte Auswahl, aller⸗ 
billigſte Coueurrenz⸗ 


Preiſe! 
3. Zur rothen Drei 3. | 


“ 


2.2.0688. 


nach den Worten des Fabrikanten, "mehrfache 
Schwierigkeiten in den Weg, dieſelben find aber 
jetzt beſeitigt und die Arbeit geht rüſtig vor ſich. 


Die Porträts werden in mit verfchleden« 
farbigem Atlas überzogenen Cartonrahmen in 
ten Handel gelangen; die Rahmen find mit dem 
entſprechenden Ornament der Kaiſerlichen Attri⸗ 
bute verſehen. 

Bei der Beſichtigung der Arbeit wurden 
uns gewebte Porträts der deutſchen Kaſſer Wil⸗ 
helm 1. und Wilhelm II., des Feld marſchals 
Moltke, des Papſtes u. a. vorgelegt. 

Un er jedem Porträt war auch das ent⸗ 
ſprechende Wappen gewebt, was den Allgemein⸗ 
eindruck in einzelnen Fällen beeinträchtigt; die 
Achylichktit läßt Vieles zu wünſchen übrig, was 
bei den überaus gelungenen Porträts Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten nicht der Fall iſt. 

Man kann ſich leicht vorſtellen, welche 
Schwierigkeiten die Vorrichtung des erſten Deſ⸗ 
ſins bereitet hot, ſo wurde denn auch 2 Monate 
an derſelben gearbeitet, bis zufrieden ſtellende 
Reſultate erzielt wurden. 

Wir begrüßen lebhaft den neuen Fortſchritt 
unferer Textilinduſtrie und wünſchen demſelben 
in Nifhry-Nomgorod den beſten Erfolg. 

— Nachdem in den Häuſeen Kamienno- 
ſtraße Nr. 2. und 4. ſowie Ziegelſtroße Nr. 65. 
geheime Fremden⸗Logis (Chambre garnies) 
entdeckt und aufgehoben worden find, macht der 
Herr Polfzeimeiſter bekannt, daß zur Eröffnung 
ſolcher ebenfalls die gleiche Erlaubniß einzuholen 
iſt, wie für Hotels und Gofthöfe, ferner muß der 
Inbaber von Chambre garnies das vorſchrifts⸗ 
mäßige Patent löſen und iſt Belreffs der dort 
einkehrenden Fremden die gleiche Kontrolle erfor- 
derlich, wie bei derjenigen Reiſenden, welche in 
Hotels und Gaſthöfen Wohnung nehmen. Indem 
nun der Herr Polizeimeiſter die Herren Priſtaws 
erſucht, ſtrengſtens darauf zu ſehen, daß dieſe 
Vorſchriften erfüllt werden, fordert er dieſelben 
gleichzeitig auf, ihr Augenmerk auf die Mäkler zu 
richten, welche zu jedem Zuge auf dem Bahnhoſe 
erſcheinen, um Fremde für die nichtconceſſionirten 
Fremden-Logis anzulocken, und ſolche im Betre⸗ 
lungsfalle dem Gericht zu übergeben. 

— Unfall. In der Fabrik von Birnbaum 
& Comp. ſtürzte am Donnerftap der Xıbeiter 
Reinhold Fojert in Folge eigener Unvorſichtigkeit 
aus einer Höhe von 10 Saſhen in den Aufzugs⸗ 
ſchacht und zog ſich an den Beinen ſowie an der 
linken Seite derart ſchwere Verletzungen zu, daß 
er nach dem Hospital gebracht werden mußte. 

— Feuer. Am Freiteg Abend gegen 11 
Uhr wurde unſere Feuerwehr abermals alarmirt 
und zwar wegen eines Brandes, welcher im Bo» 
denraume des an der Benedyktenſtraße belegenen 
Kamocki'ſchen Grundflücks ausgebrochen war. Die 
ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges erſchien mit 
großer Schnelligkeit auf dem Brandplatze und 
löſchte das Feuer binnen wenigen Minuten, ſodaß 
daſſelbe vur tinen ganz unbedeutenden Schaden 
anrichten konnte. 


— Auf Wunſch des Herrn Paflor Rond⸗ 
thaler machen wir blerdurch bekannt, daß die 
Katechismuslehre Sonntaß Nachmittag immer 
um 2 Uhr, nicht aber, wie in den Kirchlichen 
Nachrichten irrthümlich angegeben war, um 1 Uhr 
beginnt. 4 1 

0 — Fremdenverkehr. In der Zelt vom 
7. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 8. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reſchs 14, aus dem Königreich Polen 27 und 
aus dem Auslande 14 Perſonen, und abge⸗ 
reift: nach dem Innern des Reichts 7, nach 
dem Königreich Polen 26 und ins Ausland 4 
Perſonen. 

— Das Fabriksgeſchäft ift in manchen 
Branchen bewegter geworden. In Baumwoll⸗ 
waaren wurden Käufe von Bedeutung perfekt. 
Trotz des abwartenden Zuges, welcher in der Ich» 
ten Zeit das Geſchäft beherrſchte, trüt jetzt ein 
größeres Vertrauen für die nächſte Zukunft her⸗ 
vor. Eine mehr peſſimiſtiſche Auffoſſung der 
Berkältniffe, welche ſich hervorwagte, iſt langſam 
gewichen, man hat wieder Luft zu neuen Unter 
nehmungen. Der Conſum läßt ſich nicht zurück⸗ 
drängen, er iſt aus feiner einige, Jaden Die 
obachteten Reſerve wieder heraue, 10 dadurch in 
den litten Tagen um ſo ſtärker hervorgetreten. 

— Am 2. (14.) d. M. wird elne ruſſi che 
dramatische Geſellſchaft in unſerer Stadt 
ſechs Vorſtellungen u. zi drei im Bictorias und 
drei im Thalſa⸗Theater veranſtaften. Das Re⸗ 
pertoir wird unter Anderem umfaſſen: das präch⸗ 
tige Gogol'ſche Luſtſpiel „der Reviſor“, das Ler⸗ 
montor'ſche Luſtſpiel „Der Maskenball“, ferner 
das Luſtſpiel des Grafen Tolſtoj: „Das Reſultat 
der Bildung“ und des vitraclige Tolſtoj'ſche 
Drama „Die Macht der Fiyſterniß.“ a 

Unter dem darſtellenden Perſonal finden wir 
die a lieder der Petersburger Theater: Frau 
A. G. aged und N. A. Samojlow. 

— Die Idee des von dem Cyeliſtenveren 
für den diesjäbrigen Carneval projcctirten „Jahr⸗ 
marktes“ ſoll, wie und aus gut unterrichteter 
Quelle mitgetheilt wird, in den beſſeren Kreiſen 
der hieſigen Geſellſchaſt großen Anklang gefunden 
haben, und wird dem Comſté, welches die Vor⸗ 
bereitungen mit Elfer betrelbt, eine rege Bethei 
ligung von allen Seiten zugeſichert. — Dat 
ſchmackvolle Arrangement des abgehaltenen 
Eisfeſtes berechtigt zu der Vorausſetzung, daß auch 
ein künſtlexiſcher Geiſt in der Decoration des 
Ballſaales ſich geltend machen wird, und wenn 
auch nur ein Theil der für diefen Zweck in Aus ⸗ 
ſicht genommenen Ueberraſchungen richtig durch⸗ 
geführt wird, ſo dürfte dieſes Feſt ein in jeder 


Hinſicht glänzendes und gelungenes werden. — 
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Es iſt zu hoffen, duß der Verein, der in dieſem 
Jahre zu feinem Balle die geräumigen Säle ds 
Concerthauſes (wie wir hören für den 14stın 
Februat) gemiethet hat, mit ſeinen Einladungen 


an Nicht⸗ Mitglieder nicht ſo ſparſam umgehen 


wird, wie ſonſt und daß einem weiteren Kreiſe 
des hieſigen beſſeren Publicums dadurch Gele⸗ 
genheit geboten wird, einem Feſte beizumwohren, 
welches ebenſo neu als originell iſt und das wohl 
ſicher einen ſehr guten Erfolg zu verzeichnen 
haben wird. 

— Aus der Confektionsbranche wird 


aus dem Auslande eine „Neuheit“ gemeldet u. z. 


Blouſen wit Handmalerei: 

Bemalte Blouſen dürfen als das Neueſte 
vom Neuen gelten, obwohl ſich deren Aus⸗ 
ſchmückung mit Handzeichnungen einſtweilen noch 
auf die zum Trägererſatz verwendeten ſeidenen 
Bänder beſchränkt. Die buntfarbigen Stoffe bie⸗ 


ten kaum Raum auf eine weitere Entfaltung dies | 
nach wenigen 


fer Liebhaberei. Sobold jedoch 
Monaten die Herbſtmodelle in Angriff genommen 
werden, dürften uni Velvets ſowie ſchwarze Mer⸗ 
veilleux, Ducheſſe, Surabs einer Ausbreitung der 
Mode ſich günſtig erweiſen. Viele junge Damen 
werden ſelbſt im Stande fein, mit geſchſckten 
Händen den Pinſel in Bewegung zu ſetzen. 

Die Wirkung der Handmalerei kann übrigens, 


wie der „Confectionär“ berichtet, von der Con⸗ 


ſection durch Verwendung von ChinéBand eini⸗ 
germaßen erſetzt werden, Es darf nur ein 


einer fortlaufenden 
durchzogen, an den beiden Seiten ohne jedwede 


lande find alsdann mit wenigen farbigen kleinen 


Ausſeben einer Handmalerei gewinnen. Man zeigt 
eine in dieſer Weiſe ausgeſtattete Blouſe und das 
dazu gehörige Halsbändchen mit an den Seiten 
angebrachten über das Mieder fallenden Flügel⸗ 
enden, welcher der Blouſen-⸗ und Muſenpreis ber 
Saiſon gebührte. 


— Eine epochemachende Erfindung, 
auf die wir unſere Herren Fabrikanten ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. Es iſt ein Rettungs- 
fenſter, d. h. ein in ſehr geſchickter Weiſe mit 
einer Rettungsleiter verbundenes Fenſter, das dem 
Architekten Franz Scherer in Eſſen a. Rh. par 
tentirt wurde, 

Das Weſentliche der Conſtruction beſteht 
darin, daß hinter den eiſernen Sproſſen einer 
ſenktecht übereinander liegenden Reihe von Fen⸗ 
ftern eines Gebäudes tiſerne Leitern eingehängt 
find, die beim Aufdrehen der Flügel bis zu einer 
ſenkrecht zur Hausfront gerichteten Stellung bis 
zur Oberkante des nächſt tiefer liegenden Feuſters 
kerabfollen und jo zuſammen mit den Spfoſſen 
der Fenſter ſelbſt eine durch alle Geſchoſſe rei⸗ 
chende Rettungöleiter bilden Da von jedem Ge⸗ 
ſchoß aus durch die Drehung eines Hebels die 
ſämmtlichen zuſammengehbörigen Fenſter in allen 
Geſchoſſen geöffnet werden und die Leitern beim 
Auſſchlagen der Fenſterflügel ſelbſtibätig herab» 
faller, fo genügt tine ganz kurze Zeit, um die 
Rettungsleiler in gebrauchsfählgen Zuſtand zu 
verfißen 

Dus eigentliche Feuſter beſteht aus einem 
einfachen eiſernen Rahmenwerk nach Art eines 
4 ſtreifigen Fabrikfenſters, das ſich in einer Breite 
von 3 Streifen öffnen läßt. Die Oeffnung ers 
ſolgt mittelſt eines von außen an einer Klinke 
angreifenden Kettenzuges, der durch ein Gewicht 
in Spannung verſetzt wird. Dieſes Gewicht kann 
mittels einer durch alle Geſchoſſe reichenden, an 
der Außenſeite des Gebäudes angebrachten ſenk⸗ 
rechten eiſernen Axe durch einfache Drehung eines 
Hebels von jedem Geſchoß ber ausgelöſt werden, 
Die Hebel reichen durch Mauerſchlitze in das 
Innere des Gebäudes. N 

Der Fenſterflügel dreht ſich dann um 450, 
An weiterer Drehung wird er dadurch gehindert, 
daß ein in der Nähe der Drehoxe befindlicher 
kleiner Winkelhebel gegen eine vorſpringende Naſe 
in dem Fenſtergewände anſchlägt. Gleichzeitig 
wird dabei mittels dieſes Hebels die an dem 
Fenſter hängende Leiter ausgelöſt. Dieſe Leiter, 


eifernen Sproſſenwerk, das in den kaſtenförmigen 
ſenkrechten Rahmen der beiden Mittelſtreifen des 
Fenſterflügels geführt iſt, Bei geſchloſſenem Fen⸗ 
ſter ſtehen die ſenkrechten Stäbe der Leiter auf 
einem wagrechten Querſtab des Fenſte flügels auf, 
der mittels einer kleinen Zugftange, die an dem 
inneren Schenkel des vorhin genannten Winkel. 
hebels befeſtigt ift, quer zum Fenſter vor- und 
zurückgeſchoben werden kann. Schlägt nun dieſer 
Hebel beim Oeffnen des Fenſters an die Mauer 
an, ſo zieht er die Querſtange vor, welche an 
den entſprechenden Stellen mit Ausklinkungen 
verſehen iſt und nimmt damit der Leiter die 
Stützpunkte weg, fo daß fie herabfällt. Da die 
Fenſterflügel noch beſondere ſeſte Leiterſproſſen 
an ihrer Innenſeite beſitzen, iſt nunmehr eine 
durchgehende Leiter hergeſtellt, welche ohne große 


erreicht werden kann. Da durch das oben er⸗ 


ſo werden auch die Seitenſchwankungen der Leiter 
keine allzu großen ſein. wu 

Derartige Leitern laſſen ſich je noch Größe 
des Gebäudes nach Bedarf an virſchiedenen Stel— 
len anbringen und werden namentlich in Fabrik, 
gebäudey mit gutem Erfolge zu verwenden fein. 
mit Drabtglas gedacht. * 

— Das Großſttbun. Daß doch fo viele 
Menſchen die Gewohnheit haben, über ihre Ver, 
hältniſſe hinaus groß zu thun. Beſonders findet 


Band gewählt werden, welches in der Milte mit 
zierlichen Blumenguirlande 


Zeichnung ge lieben iſt. Die Umriſſe der Guir⸗ 


Perlen auszufticken und die Imitation wird das 


von der Höhe des Fenſters, beſteht aus einem 


Kleiterfünfte bequem aus den Fenſteröffnungen 


wähnte Gewicht die Fenſterflügel in ihrer Stel⸗ 
lung ſenkrecht zum Gebäude feſtgehalten werden, 


Die Verglo ſung it ſtalt mit gewöhnlichem Glaſe | 


Lodzer Tageblatt. 


ſie ihren Spielkameraden gegenüber renommiren; 
hört min ihnen dabei unbeachtet zu, ſo muß man 
unwillkürlich über die kindlichen Einfälle lachen. 
Prahlen aber erwachſene Leute, ſo machen ſie 
ſich dadurch unangenehm, und man kann hier 
mit Recht auf nicht allzu großen Verſtand 
ſchließen. Wie manche Frau trägt Unfrieden, 
Unzufriedenheit, ja noch Schlimmeres in ihren 
Familienkreis, nur weil ſie glaubt, durch mög⸗ 
lichſt viel Aufwand an Kleidern und Putz mehr 
zu ſcheinen, als ſie nach der 
Einkommen ihres Mannes iſt. Und was er⸗ 
reicht fie danit? Wohl kaum die Achtung ver» 
nünftig denkender Menſchen. Eine Frau macht 
ſich geradezu lächerlich, wenn ſie den Beruf ihres 
Mannes höher darftellen will, als es wirklich der 
Fall iſt. Es iſt dies ein Armuthszeugniß ihres 
Verſtandes, das ſie ſich giebt denn es kommt 
nicht ſo viel darauf an, was der Menſch iſt, ſon⸗ 
dern wie er ſeine Stellung ausfüllt. Spricht aber 
eine Frau von der Gewiſſenhaftigkeit und dem 
Fleiße ihres Gatten in ſeinem Berufe, ſo wird 
| rd ihr niemand verübeln, denn man achtet die 
Liebe und das Vertrauen, das ſie für ihn hat. 
Dit muß man ſtillſchweigend ſtaunen, wenn in 
einem Kreiſe von Hausfrauen eine die andere 
dadurch überbieten will, daß fie darthut, wie gut, 
ja wie reichlich fie ihre Dienſtmädchen lohnt, 
während doch das Gegentheil bekannt iſt. Dieſes 
Geoßthun iſt albern und nebenbei verderblich, 
denn die ‚eine oder andere junge Frau läßt ſich 
dadurch oft beſtimmen; man ſteigert infolgedeſſen 
die Anſprüche und manche Familie wird gezwun⸗ 
gen, über ihre Verhältniſſe hinaus zu leben. Es 
iſt damit nicht geſagt, man ſolle feine Dienſt⸗ 
mädchen kurz halten, im Gegentheil, nur muß 
man ſtets bei der Wahrheit bleiben. Es kann 
nicht alles reiche Leute geben, und Geld allein 
macht weder glücklich, noch verhilft es zu wahrer 
Achtung. Darum ſuche man durch Kenntniſſe und 
gute Eigenſchaften den Menſchen zu imponiren 
und erziehe demgemäß auch die Kinder, ſo daß 
fie nicht vor Geld» fondern vor Verſtandes⸗ 
Menſchen Refpet haben. Vom Reichthum des 
Nebenmenſchen haben wir ſelten viel Genuß, 
verbringen wir aber eine Stunde in Geſellſchaft 
wahrhaft kluger und geiſtreicher Menſchen, ſo wird 
und dieſelbe unvergeßlich fein und uns ſtets in 
angenehmer Erinnerung bleiben. 


— Auf dem Gebiete der Photo⸗ 
grapbbe iſt abermals ein großer Fortſchritt zu 
verzeichnen. Die Frage der Aufnahme und Wieder- 
gabe natürlicher Farben iſt gelöſt, ſchneller und 
gründlicher, als nach den erſten öffentlichen Vor⸗ 
führungen des Dr. Neubaus erwartet werden 
dürfte. Wohl hatte der Genannte ſchon im vo: 
rigen Jabre ganz beachtenswerthe Ergebniſſe 
erzielt, doch war es ihm nicht gelungen, weiter 
zu kommen und namentlich die natürliche Klar⸗ 
heit und Mannichfaltigkeit der Farben auf ſeinen 
Bildern wiederzugeben. Um ſo mehr mußte 16 über⸗ 
raſchen, daß Dr. Neuhaus in der Freien photo⸗ 
graphiſchen Vereinigung zu Berlin mit ganz vollen. 
deten farbigen Aufnahmen erſchien und den Beweis 
lieferte, daß die Photozrophie nicht nur im Stande 
iſt, ‚einige Hauptfarben darzuſtellen, ſondern, daß 
man die willkürlichſten Farbenzuſammenſtellungen, 
die feinſten Schaltirungen und Abtönungen mittelst 
der Platte feſthalten kann. Der Erfinder des 
Verfahrens und Verfertiger der Bilder iſt Dr. 
Sell in Brandenburg, der nach dem Vortrage 
des Dr. Neuhaus vorgeſtellt und von den zahl- 
reich verſammelten Freunden der Photographie 
mit Beifall über ſchüttet wurde. Das Verfahren 
des Dr. Sell lehnt ſich an den Jollpſchen Ge⸗ 
brouch von fogenannten Farbenfiltern an und 
bafirt auch auf dem Grundſatze, daß aus 3 Grund» 
farben fi die geſammte Farbenſegla zuſommen⸗ 
eben läßt. Dr. Sell hat ein Roth, ein helles 
Gelb und ein grün getöntes Blau, mit dem er 
arbeitet, Zur Aufnahme der Diapofliiven ver⸗ 
wendet er dünne, mit Anilin gefärbte Häutchen, 
die genau über einander liegen müſſen, wenn das 
Bild in voller Farbenklarheit erſcheinen ſoll. Die 
drei Aufnahmen ſo zu einer einzigen zu verbinden, 
ſoll das ſchwierigſte Stück des Verfahrens fein. 
‚Die Phofographien wurden mittelſt des Projec⸗ 
tionsapparates vorgeführt und erregten Staunen 
und Bewunderung. Blumenflüde und Früchte, 
Käfer und Schmetterlinge erſchlenen, wie die 
Natur fie draußen ietet, in voller Farbenpracht 
mit allen Uebergängen und Abſtufungen, ja mit 
all dem eigenthümlichen Schimmer und Glanz, 
den der Malerpinſel nicht wiederzugeben vermag. 
Exwähnt ſeien noch die Aufnahmen eines Pfauen⸗ 
gefieders und einiger Häuſergruppen, die wegen 
ihrer vorzüglichen Ausführung den lebhafteſten 
Beifall fanden. Die Ergebniſſe des Sellſchen 
Forſchens und Arbeitens werden um fo größeres 
Aufſehen erregen, je weniger man bisher von dem 
beſcheidenen Gelehrten geböit hat. 


— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 7. Fe⸗ 
bruar, das iſt om 1. Ziehungstage der 1. Klaſſe 
der 166. Klaſſen-Lotterie find folgende größere 
Gewinne ßezoge worden: 

Auf Nr. 16894 Rs. 4,000. 

Auf Nr. 11780 Rs. 2,000. x 

Auf Nr. 5151 und 15224 zu je Rs. 200. 


Auf Nr. 3021, 4298, 5352, 6215, 9195, 
9848 14304, 16902, 19581 und 21172 zu je 
Re. 10. 
Auf Nr. 110, 159, 385, 1547, 1743, 2809, 
3641, 4390, 5451, 5907, 6391, 6415, 7269, 
8121, 9234, 9596. 19293, 12594, 13177, 13334, 
13398, 14548, 1500, 15503, 15887, 16151, 


Stellung und dem 


der Chefredactur und ein Redacteut der 


| Lodzer Uns: und Einfuhr. 


In der Zeit vom 31. Januar bis 6, Februar 
J. J. find von Lodz ausgeführt worden: 


Baumwollwaaren 20,684 Pud 
| Wollwaaren 13.819 „ 
Garne a 11,349 „ 
| Eifen-Erzeugniffe 1,408 „ 
In dieſer Zeit wurden eingeführt: 
Baumwolle 59,863 Pud 
Baumwollwaaren 5,504 „ 
Wolle 10,317 „ 
Wollwaaren 1,063 „ 
Garne 13,149 „ 
Maſchinen 9,318 „ 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 4.977 „ 
Roheiſen 17,181 „ 
Schmieröle 8,869 „ 
Mehl 88,276. „ 
Getreide 14053 „ 
Hafer 27.886 „ 
Bauholz 76,646 „ 
Brennhol 16.099 „ 
Steinkohle 946,036 „ 


d. find 1313 Waggons. 


— Ein Feind des Monokels. Das 
Monokel, deſſen Gebrauch auch in der deutſchen 
Armee von verſchſedenen hohen Dfficieren recht 
verſchieden beurtheilt wird und deſſen Verwendung 


dem Kaiſer auch nicht gerade ſympathiſch fein fol, 
hat in der franzöſiſchen Armee die Vaclaſſeng 
zu einem intereſſanten „Fall“ gegeben, mit dem 
ich nun in recht unerwarteter. Weiſe der franzö⸗ 
ſiſche Kriegeminiſter als höchſte. Inſtanz zu de⸗ 1 
ſchüftigen hat. In einer Garnifonftadt, in welcher 
zwei Cavallerie-Regimenter ſtehen, befand ſich ein 
Lieutenant, der ein Monokel trug, bis er es auf 
Befehl feines Oberſten, der ein Feind des Mono⸗ 
kels iſt, ablegen mußte. Vor wenigen Tagen 
nun wurde der junge Officier von dem einen 
Regiment der Garniſon zu dem anderen verſetzt, 
und flugs ftolzirte er, mit Genehmigung feines 
neuen Oberften, wieder im Schmucke des Mono⸗ 
kels einher. Nun kam die Verwickelung. Der 
monokeltragende Officier begegnete int dem 
Glas im Auge ſeinem ehemaligen Regiments. 
tommandeur auf der Straße und dieſer belege 5 
ihn, gemäß den von den unſrigen abweichenden 
diseiplinären Vorſchriften, die jedem höher geſtell⸗ 
ten Militair geſtalten, einen niedriger Gele n u 
zu beſtrafen, mit zwei Tagen Arreſt. Dagegen * 
proteſtirte nun der gegenwärtige Oberſt des alſo 
digelplinirten Officiers, indem er geltend machte, N 
daß ihm alleir als dem Commandeur des 3 N 
Regiments das Recht zuſtehe, ſeinen Officieren ä 
Vorſchriften bezüglich derartiger Dinge zu machen. 
Die Angelegenheit kam darauf vor den Brigade⸗ 
general, und da auch dieſer keine Entſcheidung 7 
treffen konnte, vor den commandirenden General 
des Armeccorps. Aber auch dieſer ſchlichtete den 
Conflict nicht, ſondern übergab die Sache dem 
Kriegsminiſterſum, fo daß nun M. Cavaignac 
nt der Monokel-Angelegenheit wird befaſſen 
mufſen. . 4. Mom 

— Die merkwürdige Plataue (Pla- 
tanus orientalis) in Konſtantinopel, In 
der Zeitung „Zaunen. O6ospenie“ iſt folgende in. 
tereſſante Legende von einer in Konſtantin opel in 
der Nähe der St. Sophienkirche ſtehenden Pla- 
tane zu leſen: Zur Zeit des Eroberers von 
Konſtantinope! Muhamed IT. diente dieſer Baum 
als Galgen. infolgedeſſen er längere Zeit feines 
Laubes entblößt war und nur einige grüne Blatt. 
chen an den Wurzeln zeigten, a noch Leben in 
ihm fei. Bei den Griechen berrſcht nämlich die 
Sage, welche auch auf die Türken übergegangen, 
daß in dem Jahre, in welchem dieſe Platane 
ſich ganz belaubt, dis Ende der türkiſchen Herr- 
100 1 ein 1175 f der byzan⸗ 

en Kalſer wieder in die Hände der Chri 
übergehen wird. Vor vier 0 an 


Jahren ſahen die 
Türken zu ihrem Verdruß, daß ſich dieſe Pla- 
tane, beſonders an den gigantiſchen Aeſten, wel che 
längſt verdorrt zu fein ſchienen, von Neuem be. 
laubte. — Dieſes Laub verbreitet fich nun me 7 
und mehr, ſo daß in dieſem Jahre bereits mehr 
ale die Hälfte derſelben im zarten jungen Grün 

prangt. Man kann daher unzählige Beſchauer 
und Bewunderer in der Nähe der Platane ſehen. 
— Vorübergebende Griechen blicken mit, ‚io * 
Selbſtzufriedenheit die grünende Platane an, die 
Türken dagegen gehen mit finſterem und Beſorg ⸗ 
niß erregendem Blicke an ihr vorüber. nn. 


Neueſte Nachrichte 3 . 


Wien, 6. Februar. Konſtantinopler Nach⸗ 
richten zufolge, hat der Beſuch Stollowe den 1 
mellen Zweck, den Sultan zur Taufe des Prinzen 
Boris einzuladen: hauptſächlich aber „ 
ſich darum, durch Vermittelung des Botſchafters 
die Pforte zu bewegen, die Initiative zur ger 
kennung des Prinzen Ferdinand zu er eit Wei 
London, 6. Februar. Die Thatsache, daß 


* 
Mall Gazette“ von deren Eigentümer, 8 
amerikaniſchen Millionär Aſtor, entlaſſen wurden, 
erregt gewaltiges Aufſehen. In Felge diger Ber⸗- 
gauges haben ſämmtliche Redacteure des Blattes 
ihre Entlaſſung genommen. uh 
„ London, 6. Februar. Wie die „Daily 
News“ aus Rom melden, hätte die Prinze 
Marie Luiſe von Bulgarien den Pap gebeten, 
ihre Ehe mit dem Prinzen Ferdinand zu löſen; 
der Papſt hätte ind⸗ſſen, obwohl er „ * 
Erklärung des Prinzen und beſonders durch die 
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erſpart. 


4. 


Loder Tageblatt. 


Mars z lllaftrrt in dnn, Jg und Wale ppl 
Josxphl HERZEN BERG, 28. Petriknuerſtruße 2. 


Anſpielung auf ſeine Perſon, wie man annimmt, 
ſehr aufgebracht war, ihr von einem ſolchen Schritte 
abgerathen. 

Cowes, 6. Februar. Das Leichenbegäng⸗ 
niß des Prinzen von Battenberg ging bei trübem 


bedecktem Weiter vor ſich. Die Leiche wurde in 


Cowes gelendet und auf einer von ſechs Pferden 
gezogenen Lafette mit großen militäriſchen Ehren 
nach Whippingham gebracht. Prinz Albrecht von 


Preußen folgte zu Fuß mit den Prinzen; die 


Prinzen von Battenberg gingen als Hauptleid⸗ 
tragende vor dem Wagen der Königin, in dem 
die Königin und Prinzeſſin Beatrice ſaßen. Hier. 


auf folgten die Wagen mit den Prinzen des verſchie denheiten beigelegt würden. 


königlichen Haufe. Sämmtliche Prinzen gingen 


im Traueranzuge. Beim Schluß der feierlichen 
Handlung in der Kirche zu Whippingham wurden 
drei Salven abgegeben. N 

8 Ro m, 6. Februar. Der Offivalore romano 
veröffentlicht die auf den Uebertritt des Prinzen 
Boris bezüglichen Depeſchen nicht und enthält 
keinerlei Kommentar über den Beſchluß des Prin- 
zen Ferdinand. Die klerikale Preſſe Italiens 
kadelt das Manifeſt des Prinzen, das im Vatikan 
einen ſehr ungünftigen Eindruck gemacht habe, in 
heftiger Weiſe. 

So fia, 6. Februar. Man glaubt, der Mi⸗ 
niſterpräfident Stollow werde mit dem Exaarchen 
am 28. Januar (a. St.) aus Konſtantinopel 


hierher zurückkehren. Da dieſer Tag auf einen 


Sonntag fällt, wird die Bevölkerung Gelegenheit 
haben, den Exarchen auf feiner Reiſe zu begrü⸗ 
n 


Belgrad, 6. Februar. König Alexander 
erklärte, in Anbetracht der Finanzlage des Staates 
von feiner Civilliſte von 1,200,000 Bred., die er 
bisher ganz in Gold erhielt, nur die Hälſte in 
Gold, die Hälfte in Silber annehmen zu wollen, wo⸗ 
durch der Staatsſchatz jährlich 90,000 Fres. 


[elegra m me. 


Breslau, 7. Februar. Der „Schleſichen 
Zeitung“ zufolge iſt der Eiswachtdienſt für den 
größten Theil des Oderſtroms eröffnet. Bei Oppeln 


und am Brieskower See wurden Eisbewegungen 


bemerkt. Von Krappitz bis Oppeln und von 
Bitelgu big Neuſolz iſt die Oder eisfrei. 
Wien, 7. Februar. Die „N. Fr. Preſſe“ 
meldet aus Rom, der Papſt werde die auf den 
paäͤpfllichen Stuhl bezügliche Anſpielung in dem 
Auffuf des Prinzen Ferdinand vorläufig unber 
achtet laſſen, jedoch wahrſcheinlich ſpäter in einer 
Allocution darauf zurückkommen. Eine feierliche 


Eextommunſcation des Prinzen Ferdinand werde 


* 
2 
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* 
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llaſſen werden. 


ernten. 


Die Kriegswaffen auszuliefern, die Jagdwaffen 
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wohl nicht erfolgen ; der Prinz werde aber in 
Zukunft nicht mehr zu den Sacramenten zuge» 


Wien, 7. Februar. Drei Polytechniker 
erſchlenen heute im Landtage, um von dem Ans 
ſemitenführer Lueger wegen ſeiner abfälligen 
Alußerungen über den Technikerſtand Rechenſchaft 
zu verlangen. Luetzer lehnte barſch jede Auf 
klärung ab, worauf die Studenten fi ent» 


Paris, 7. Februar. 
zu wiſſen, die Regierung habe beſchloſſen, eine 


gerichtliche Unterſuchung über alle Angelege n⸗ 


| 


U 


Der „Rappel“ glaubt 


heilen zu eröffnen, in welche Cornelius Herz ver⸗ 


wickelt war. 
Paris, 7. Februar. 


Im Miniſterrath 


wurden verſchledene Vorlagen dis Kriegs miniſters,, 
W low zus Kalisch. — Cholewicki aus Brie. — Kom: - j 


treffend die Armee, beſonders die Vorlage über 


men. e 


12 1 b 
= En Shoffung einer Colonialarmee und über die 
Rrorganiſation des 19. Armtecorps aufgenoms 


Die Zolleinnahmen im Januar betrugen 


6,411,000 France mehr, als im Budget veran- 


ſchlogt war, und zeigten eine Erböhung von 
7,796,700 Francs gegenüber den Zolleinnahmen 


im Januar 1895. 


dodo, 7. Februar. Die „Times“ meldet 


— 


1 


Verlangen, ihre Führer auszuliefern. 


. re 


. aus Konſtantinopel, daß die Einwohner Zeituns 
die Conſuln in Kenntniß ſetzten, fie ſeien gewillt, 


aber zurückzubehalten. Sie fordern einen chriſtli⸗ 
ben Gouverneur und eine chriſtliche Verwaltungs. 
behörde, antworteten aber aus weichend auf das 


London, 7. Februar Aus Konſtan tinopel 


wird gemeldet, daß Stoflow heute nach dem 


Selamlik vom Sultan empfangen werden ſollte. 
Geſtern fand zu Ehren Stoflow's ein Diner beim 
Großvezier ſtatt. 

London, 7. Februar. Der amerikaniſche 
„Botſchafter in L ndon, Mr. Bapard, betonte in 
einer Vankettrede im Hotel Metropole das beiden 
Völkern gemeinſame Gefühl für eine Einigung 
Englands und der Vereinigten Staaten und gab 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß alle Meinungs⸗ 


Madrid, 7. Februar. Der General -Gou⸗ 
verneur von Cuba hat dem Correſpondenten der 
„New-Vork Times“ befohlen, die Inſel zu ver- 
lofjen. 

Sofia, 7. Februor. Zur Reife des bulga- 
riſchen Miniſterpräſidenten Stoilow nach Kons 
ſtantinopel erfährt die „Agence Balcanique*, daß 
Stoilow einer indirecten Einladung des Sultans 
gefolgt und daß er bei feiner Ankunft in Kon- 
ſtantinopel auf dem Bahnhofe von zwei Beamten 
des Palastes, ſowie von einem Secretär [des 
Großveziers und dem Adjuncten des Stadtober⸗ 
hauptes empfangen und im Namen des Sultans 
begrüßt worden fei, welch letzterer zwei Hofequis 
pagen zur Verfügung Stoſlows geſtellt habe. 
Auch hätte der Sultan für den Miniſterpräfiden⸗ 
ten in einem Hotel erſten Ranges in Pera Woh ⸗ 
nung bereit halten laſſen. — Das Bureau der 
Sobranje iſt dahin verſtändigt worden, daß Prinz 
Ferdinand am Sonnabend die Mitglieder der 
Sobranje in corpore empfangen würde, um den 
Dank derſelben entgegen zu nehmen für feinen 
Entſchluß, den Prinzen Boris orthodox taufen 
zu laſſen. 

NewYork, 7. Februar. An der ganzen 
atlantiſchen Küſtenlinie richtete geſtern ein Sturm 
bedeutenden Schaden an; aus mehreren Orten 
des Küſtenlandes werden Ueberſchwemmungen und 
kleinere Unglücksfälle gemeldet. In New Vork 
und Brooklyn ſtürzten mehrere Gebäude ein. Die 
Stadt Boundbrook (New⸗Jerſey) iſt theilweiſe 
unter Waſſer geſetzt; die Verbindungen dahin 
find abgeſchnitten, viele Einwohner der Stadt 


ſollen umgekommen fein. In Morriftown (News 


Jerſey) brach unter dem Druck des angeſchwolle⸗ 


nen Waſſers ein Damm; fünfundzwanzig Per- 


ſonen werden vermißt. — In New- Britain (Con- 


ntctlcut) ſtürzte heute eine über den Pequebuck⸗ 


Fluß führende Brücke ein, wobei zwanzig auf der 
Brücke mit Reparaturen beſchäftißte Arbeiter mit 
in den Fluß ſtürzten; man glaubt, daß dreizehn 
ertrunken jeien, 


f au zelommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Orlowski aus Czernigow. 
— Hankam aus Prag. — Stern und Wrinreich aus Riga. 
— Fritsche aus Liegnitz. — Hafkins und Samenson aus 
Warschau. — Witte aus Goteberg. — Zablkind aus 
Wilna. — — Schwabacher aus Würtzburg. — Troyer 
aus Fiume. — Löwy und Winkel aus Breslau. 
el Virtoria. Herren: Famber aus Bendzin. — 
Adelsohn aus Nizegorcdsk. — Wein aus Pruschausk — 
Kindler aus Kalisch. 
note! Mannteuffel. 


Herren: Wiganoweki aus 


Szydlow. — Kostanecki sus Charbie, — ee ar N 
ried- 
menn, Karssin- ki, Goldstein und Dr, Neugebauer aus 


1 


Zadzim. — Szslowski aus Sarnow. — Freier, 


Warschau, 
Motel de Palegne, Herren: Wartski und Kono- 


rowekl ans Nikolsjew, / 
N RENRESEIE SEIT DIET II ROUTE 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 7. Februar 18:6 


\ (in Waggon⸗Labungen 
zr) Pub 
Kopeken 
Weizen. 
ein von 81 bis 83 
tel „ 75 „ 80 
Drbinär i \ „ 68 „ 72 
g Noggen. 
ein N 
titel „ 36 „ 58 
Ordindr 53 „ 55 
Hafer. 
in 4 81 70 
ittel „ 6 „ 66 
Ordinär N l 
f Gerſte. 
Fein 8 
Mittel ie. 
ee 1 8 "ih 2 ar 1 
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Fahr- Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der ⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 1. October n. St. 1895. 


| Stunden und Minuten, 


Mntunfı der 11 
Züge in Lodz 5 
Abfahrt der Züge 


ie 
| sauna 100 8.31 11.11 


v. Koluſchki 2.08 8.38 10.23 3.22 7.28 10.23 
„ Tomaſchow — 16 — — 5.47 — 
„ Bain — 12.43 — | — 3.02 — 
„ Imancorob — | 682 — — 4.10 — 
„ Gtlerni«wice 1.08 | 7.08 8.55 2.02 5.20| 8.55 
„ Klexandrowo — 24 — 825 — 2.25 
9 Beomd.) g F — 12.32 — 5.501 — 9.46 
„ Berlin ) PS — 1.20 — 153 — | 1117 
„ Nu da Ouſows.“ — 6.20 8.13 — | 4.38 8.13 
„ Warſchau 11.50 5 20 7.000 12.250 325] 7.00 
„ Moskau 12.33 — — 10.230 8.234 — 
„ Petersburg 12.43 —— 11.23 —— 
„ Petrokom — 1650| — 1.37 6 43] 7.35 
„ Czenſtochau — 12.38 — 11.230 8.280 — 
„ Zawiereie — 110.551 — 10.17 2.180 — 
„ Dombrowa — 835 — 8.58 1. — 
„ Sosrowiee — 8 154 — 8.30 12.40 — 
„ Oranica — 9.00 — 8.05 1. — 
„Wien — 62 889 7.4 — 
3 dep 12.40 620 110 15 110 745 
Ankunſt der Züge 
in Koluſchki 1.430 7.380 8.130 2.27 6.22 8.83 
„ Tomaſchow — — 10.17 459 — 9 54 
„ Dim - — | 20] 08 — — 
„ Iwangorod —B — 3.08 308 — — 
„ Glierniewice 4.50 9.—| — | 3.36) 7.49 9.51 
„ Mleganbromo — | 3810| — 9.30 — | — 
„ Bromb.) 4 | — 248 — 12% — |. — 
„ Berlin 2 | — 8.590 — 6.2 — | — 
„ Ruda Juſow6s. — 9.4 — | — 8.29 10.41 
„ Warſchau 6.100 10.550 — 5 10 935 12.00 
Moskau 63 — | —- | 2 — 
„ Petersburg 6.000 — | — 7.380 12.40 — 
„ Pelrolow 241 — | 924 419.730 1115 | 
„ Jawiereie 5.25 — 1.99 4.49 1136 — 
„ Dombrowa 6.06| — 2.17 8.55 12.39 — 
„ Sosnowiee 6.25 — 2.40 9 20 100 — 
„ Granſca 6.20 — 2.10 6.50 12.85 — 
„ Bien 40% — 5.29 7.04 4.07 — 


Anmerkung. Die fettgebrudten Zahlen zeigen die 
geit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


NETT .!!! URN RETTET 


Coursbericht. 
* 2 
= 5 3 3 8 * 
3 3833 = 
3 ; 2 8 
— S VEN 
e 
o 
f = 8 S 85 * 2 Ar | © 
- * 8 2 — 
— — 8 2 
| * % % 38 8 3 e 2 
| * 28 2 8 
. a ne * — 0 2 
— e * 7 
Tee 
1 „ ee = 
BEE ed, A} Tin Bat 4 
N * 28 
ee — 
We 1°] eee 
bo en 
— — — u * 28 3 — 
wm nr 3 Pr 
2 = l — 
2 a 8 
| 2 # ? 
2 co 
2 2 
2 7 2 
2 3 
I @ 
be %% og & 
2 8. o 
89 5 
— su 2 
— a o 
se 
e S 
* 


1 


K XT NCC CON XNX CCC CX NNW Oc NCS ede BEE ec NK CHEN HCHEBEBESCHCHCH HENCHCHLNCHLNCHOHN EN. 


Celephau-Auſchluß 63 


Inlernte 


Reſtaurant Frankfurt 
Sonntag, den 9. Februar 1896. 
unwiderruflich letztes Concert 
der Erſten Wiener ⸗Damen⸗Kapelle 
(9 Damen und 2 Herren) 
unter Zeitung des Herrn Dir etors A. Schmidl 


Die Bronce ⸗Waaren' ſowie Gas- und 


Naphta - Kronleuchter⸗Fabrik von 


Ludwig Hennig, 


petrikauer-Straße Nr. 13, 
übernimmt ſämmillche NR parataren und ſichert 
prompte und billige Ausführung zu. 


Lagilev ni KI Lid 
Widsewska 64 
Denn Okowisy » dnia 8 Lutego 
Netto 
Hurtowa w. 78°, s. 8.85. 
Szynkowa w. 78% „ 8.95. 
(Akoyza 10 kop. od stop nia.) 


Wohnung 


geſucht, 
3—4 Zimmer, Köche und Zubelör, in 
der Nähe der Rokocinerſtraße, in rublcem 
Hauſe, am beſten in halbes Haus. Falls 
am 1. März bezlehbar, fo blu ich bereit, 
jegigen Mleiher Eniſchädigung für den 
Movat März zu zallr. Offerten unter 
D. D. an die Nidaction di- ſes Blatter. - 


Rubel 1000 


Kleingeld können jede Woche abge⸗ 
holt werden bei Herrn Luniak, 
Reſtauration, gegenüber der Brauerei 
des Hrn. Thomas, Radogoszez. 


— — — 


Per überfeht 


Luſſätze tichnſchen Inholls aus dem 
Deuiſchen ins Nuſſiſch ? Gel. Offer⸗ 
ten sub „Trar slateur“ 31 abzug. bel 
dem Portier des Grand Hotel. 


34 Maſtochſen 


und 450 Rambonilet u. eng: 
liſche Maſthammel für Aptil 
und Mal l. J. verkauft die Güter⸗ 
Verwaltung Kutno, Stat. der W. 
W. E. B. f ef 


Neben der an ter Krutkaſtraße Nr. 13 
und Nik loltwelaſtroße 19 befindlichen 
Schmiere und Ste llwachere“, ift noch die 


Lichirtrti und Stullmachtrti 


ne bft Wohr urg ſoſort zu herm iether. 
Na bere Auslunſt bei 8. Danziger, 
Piot rkowska Mr. 23. 


u 


Eine Wohnung von 3 Zimmern mit reichlichem Nebengelaß, 
Badeeinrichtung, Waſſercloſett und ein Lagerraum, ½ Stock hoch, 
70 Gllen lang, 13 Ellen tief, (für ein Garnlager geeignet), vom 


1. Juli ex. ab zu vermiethen. 


ih tin dar dal. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


3 


0 
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Lodzer Thalia-Thrater. 


Hiute, So:ntay, den 9 Februar 1896: 
Nachmittags⸗Vorſtellung. 
Anfang 3 Uhr. 


Für Kinder wie für Erwachſene durchweg popu äre und halbe Preiſe 
der Plätz'. 
Auf all zemelnes Vular gen: 


Hänsel und Gretel. 


Groß: Märchenoper in 3 Bilrern von Engelbert Humperdirgk. 
Vorſplel zum 2. Akt: Hexeuritt. 
Die ntuen Deco at onen „Himmelsleite?, „ K⸗uzpuhäuschen“ 2. 
ſind vom D.coretiorsmaler Wolde Mareſch, die Coſtüme für die 14 Engel 
vom Obe garberobier Richard Tolile a geſertlat. 


Abendvorſtellung ug 
Beginn präciſe 8 Uhr. 
Gioß; Schwark. Nopltät! Große Schwaak No tät! 
Rö pertoliſiſck des Leſſing⸗Thraters in Berlin, ſow' aller ander n bid utenden 
Bühnen Deutſchlands. 
Zum 1. Male: 


Der höchste Prumpf 


Diig'nal-Schwart-Nooität in 3 Akun von Cart Laufs und Wilhelm 


J koby. 

Ve ſaſſer von „Ein toller Einfall“, „Pınfion Shöle* 2 
Hauptrolen: Hermann Meltz r-Rura, Felle Stig mann, Emil Vo zelreut r, 
Walter Themaß. Mex Chrif oph, Arolf Nehfeld, Eugen Dumont, Fel x 
Löde, Aunlie Wanterkold, Diarie Mäder. Olaa von Blllingen, Do a 

Relchenfele, Marthe Ciſtelll zt. 


8 Hierauf; m 
Ein Frühſtücksſtündchen 
(Die Dienftboten) 
Schwork in einem Akt von Carl. Oö bt. 
Haupholles: Aurelie Winderbold, Dora Reichenfels, Waller Thomaß, 
Adolf Nehfeld, Eu en Dumont ꝛc. 


Morgen, Montag, den 10. Februar 1896: | 


Volksthümliche populäre Vorſtellung 
bel populären und d Bella, 5 Plätz⸗. (Keine Prelſe). 
un 2. : 


Auf eigenen Füssen, 


Große Peſſe mit Geſang und Turz la 6 Bldern vo Emil Pohl und 
H. Wilken, Muſit ron A. Conrad.. 

Hauptrollen: Fellx Stegemaan, Hermann Melzer Burg, Max Chriſtoph, 

Felle Lowe, Eugen Dumont, Walter Thomaß, Dora Nachenſels, Marihe 
Caſtelli, Aurelie Wandertold, Marle Mäder 2: 


XX X 
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Dleaſlag, den 11. Februar 1896; 


Benefiz 


für den Regiſſenr Herrn Felix Stegemann. 
3m I. Male: W 


GIROFLE-GIROFLA. 


Grohe komiſche Opreite in 3 Akten vn Graslıs, Krcorg. 
Mourzouk Fel Stegem un. 
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In Vorbereitung: ö 
Zannhänfer, Verkaufte Braut, Julius Cäfer, 
Lohengrin, Vaſautaſeng, Wie die Alten jungen. 
f Die Direction. 


Ermüßigtes Eutrer. 


Meiſterhaus, Petrifauerſir Ur. 100. 
Nur noch 


lune dale Wild⸗Afr ika! rinige Tage! 


Eine Karawane Eingeborener der Pfefferlüfte (Weſt⸗Afrila.) — 1. Play 20 Kop., 2. Pla 
10 Kop., Kinder unter 12 Johten zahlen: 1. Plaß 10 Kop., 2. Mlaß 5 Kop. 


Nur noch einige Tage. 
Sommen Sie olle und ſehen Gie ſich für das killige Entree das ger ße ſeltene S4 auſpiel an. 
Au, volle Stunden von Mütog 1 Uhr bis Abend 10 Uhr Vorführung und Production der 
. Aſrila-Karawane. — Nur noch einige Tage! 


Waldſchlößchen. 


Heute, Sontag: N . 


a ZanzVergiügen, we 


4 11 Anfang 8 Uhr, 
231 zahlrelchem Beſuch ladet erg benſt ein 
i to W. Herbe, Restaurateur. 


Reſtaurant Pfaffendorf. 
Sbonntag, den 9. Februar 1896: 


Tauz-Nergnügen. 


Concerthaus. 
Heute, Sonntag, den 9:-Bebruar-1896:: 


‚ TANZ-VERGNÜGEN, 


8 
BENNDORNF. | 
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Lodzer Tageblatt. 


Sy 


Verein Lodzer Cheliſt en. 


Alle diejenigen Herren, welche fo freundlich waren, ihre Beihülſe n'p. 
Miiwirkung bei den Aufführungen zum Garnevalfchte zujwiaren oder eventuell roch 
„etwas übernel men könnten, werden höflickſt erſu bt, ſich Montag, den 10. d. 
M., um 8½ Uhr Abends im Clublokale eirzufinden, 


Nur noch kurze Zeit! 


von Karl Stephan. 


. Ecke der Dzielna und Nikolajewska- Straße. 
Täglich geöffnet von 10 uhr Morgens bis 
2 10 Uhr Abends. 


Dritte große Ausſtellung 


neuer Bilder im Panorama 
* Außerdem Schwelzer⸗ und italtenifhe Lanr⸗ 
ch ften, bemerkenswecthe Städte und Tag serel ar iſſe, 
ron erſten Künfilern angefertigt. Unter den Wachs⸗ 
fiſuren und Gruppen verdient beſondere Bart ing 
dle pra&tvole Gruppe „Das Alpdrüchen“, ſowie 
e die 4 Jahreszeiten 2. Die anatomiſche Abtyıllung 
mit feinen natu getreuen Nachbi dungen dis menſch⸗ 
lichen Organismus und deſſen Krankheiten und den 
N nothwendigen Operationen derſelden iſt tä fich gröff: 
net und Freitags nur für Damen. 
Entree 20 Kop. 
In die anatomiſche Abthellung extca 10 Kop. 
2 Achtungs voll 


Harl Step han. 
SE 


> Reflaurant 
„Zum Goldenen Auker“. 


Heute, Sonntog, den 9. Februar: 


JAGD-SCHMAUS. 


J Gleichreitg mpfer le ich meinen kräſtieen Mittagstifch, ſo⸗ 
vie olle anderen Speiſen a la carte, wozu ergebe ſt einladrt. 
J. Grams. 


FAN N KKK KKK A KIA THE 
8 2 Petrikauer⸗Straße Nro. 248 in Rule =eR 
1 Neitaurant „Zum Lindengarten“ 
a empfiehlt täglich Frühſtücke, Mittage und Abendbrot, 
in- und ausländiſche Getränke zu mäßigen Preifen. 
Jeden Donnerſtag und Sonntag: Vorzügliche Flaki. 


Indem ich mich dem Woh woe des geehrten Publikums em⸗ 
pfeh'e, vieblelbe ich mit Lochachtung 


N. Michel. 
as Ctabliſement iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. Ir 


E. ˙ 


— D mm 


Für die techniſche Abtheilung meiner Kammgarn Spinnerei ſuche 
ich zu m baldigen Eintritt einen 


jungen Techniker, 


welcher der deutſchen und ruffiſchen Sprache vollkommen mächtig ift und 
Zeich nungen und Pläne zu entwerfen verſteht. 

Ge fl. Offerten bitte ich nach hier zu richten. 
Heinrich Dietel, Sosnowice. 


Gute Pension 


finden Schülerinnen höherer Anſtalten ba einem Lebrer in Breslau, 
Nähe des Central bat nhoſes, vis-A-vis einer ter biſten böderen Mädchenſchulen. 
Vorzügliche geiſtige und körperliche Pfleat, liebevollſie Bel andlung. Nachhilje 
in allen Fächern und Muſikunterricht im Gauſe. 
Gmpfoplen durch Hern Robert Kessler, Weingroßhandlung, Greslau, 
Schweldniterſtraße, Pfelfer hof. . 


Ein erfahrener und tüchtiger 


ABP AbIB AU u 


der auf eine Lmafährlze Praxis iurüdbliden kann und mit fämmuiden Ce mpfolr⸗ 
arbeiten volHändig vertraut ſſt, fuhr umſtändehalber per fofort oder Mal Stellung. 


Prima Neferenzen und Zeugniſſe zur Verfügung. 
Sf. Offerten belnbe man unter J. W in der Exp. d. Bl. niederzulege r. 


Berlin, Dorotheen-Strasse S0ʃsi, 
unmittelbar am Bahnhof Friedrichstrasse 


Hotel Prinz Friedrich Carl 
BER” Zimmer von Mk. 2.50 an, ag 
Renommirtes Restaurant und Frühstücks-Lokal. 


Fritz Toepfer, Hoftraiteur, 
Wrizen⸗Stärke und Dextrin⸗Fobrik 


E.. Neumann 


Lodz, Ecke Polnocna⸗ und Solnaſtraße Nr. 29, 
Telephon⸗Verbindung Nr. 6328. 


pachtea. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr 
Dienſtag, den 11. Februar a. c. um 
7½ Uhr Abends. 


Signal⸗Uebung 
2. Zug im Saale „Liebiſch“, Nik ola⸗ 
jewska⸗ Straße. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


Die Direktian des Credit. 


Vereins der Stadt Ladz 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts 
hiermit zur allgemeinen Kenntuiß, daß 
auf folgende Immobilien Anleihen ver⸗ 
langt wurden: 

1) unter Nr. 11830, an der Zuliusı 


Straße gelegene, dem Joſef Diienia- | 


koweki gehörige Immobllium, urſprüng- 
liche Anleihe Ns. 14,000; 

2) unter Nr. 1507, an der Cegel⸗ 
planaftcaß: geleg ue, dem Abram S mul 
Walſiſch gebörige Immobilium, ur⸗ 
ſprüng iche Anleipe Rs. 15,000. 

Alle Einwendungen gegen Ertheilung 
der verlangten Anleihen wollen die Ver⸗ 
einsmitglieder im Laufe von 14 Tagen 
vom Tage der gedruckten Bekanntmachung 
vorlegen. 

Lodz, den 27. Jan (8. Febr.) 1896. 
Für den N äſes: Director R. Finster. 
Burcau⸗ Director: A. Rosickl. 


Chemiker, 


Dr. Phll., Absolvent des Polytehnilums 


Zürich, nachher Privat » Aſſiſtent eines 
Profeſſors, ſucht Anfangaſtelle. Weite 
Niſerenzen. Offe ten gefl. Hotel Polski 
Dr. Komarowskl Nr, 27. 


Die Tiſchlerei von Adam Felesyhaki 
Warſchan, Chlodna Nr. 38, 
empfiehlt: fertige Möbel gediegener Arbeit und 
übrnimmt Beſtellungen zur Aus führung. (40:32 


—— 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


b.ſtehend ass 4 Zimmern. und Kllche, 


mit Corridor und zwel Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichkelten per 
1. Januar zu vermlethen. 
Kamlenna⸗Straße Nr. 7. Näheres 
zu erſragen bel dem Wirth, Dilelnaſt 34. 


Petrikanerſtraße Ur. 29. 
Eine Wohnung beſtehend aus 3 Zm⸗ 
mern, geeignet für ein Geſchäftsldkal oder 
Privatwohnung vom 1. 
vermieihen. Näheres Petrikauerſtraße 
Nr. 22, Wohnung 12, von 9—12 Uhr 


Mlitags. 2 

Wohuunge 
beſtehend aus ohn ung ne mlt 
Küche find vom 1. April a. c. zu ver⸗ 
mleihen im Haufe Ponika Straße Ne. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus⸗ 
ei eatdümer. 5 


Eine Stallung u. Nagenremiſe 
in der Kamienna-Straße Nr. 11 if 
ſoſort zu vermiethen. 


Ein Parterre⸗Haus, 


worin ſich ein Laden befindet, iſt im 
Ganzen oder auch thellwelſe vom 1. Jull 
ab Nawrot ⸗ Straße Nro. 4 abzugeben. 

Näheres bil T. Steigert, Petritauer- 
Straße Nro. 521. 


Lipowaſtraße Ur. 17 


Gwiſchen der Grünen und Zlegeltraße) 
bel W. Kossel, Zimmer mit Kü de 
ſowie auch einzelne Zimmer per ſoſort 
oder per 1. Ap il zu vermietben. 


2 Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumlichkelten (ein 
Laden geeignet zum Schanklokal) ſowle 
verſchledene Wohnungen wle 1 Simmer 
mit Küche und mehrere Zimmer mlt 
Küche mit Waſſerleltung find per 1. 


April 1896 zu vermisthen, Milſchſtraß: 


gegenüber Wever's Fabrik. Zu erira zen 


Wulczanstaſtr. Nr. 817/79 Haus Eſſlingr 


bei R. Kindermann, Wohnung Nr. 16. 


Petrikauerfir, 797165 


ılme Parterr Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern und Küte, geeignet als 
Geſchäſtslokal, eventuell mil Lade, per 
1. April orer 1. Juli. Daſelbſt iſt 
auch ein großer Platz 100100 Ellen 
nebſt zwei kleinen Woßnhäuschen zu ver, 
Näheres beim 
o obhnung Neo. 1. 1 


Januar zu 


Eigentplimer, © , 


Lodzer Tageblatt. 


DB Cognac und feine Liqusure 


IMPERIAL“ 


sind besser u bygienischer als die ausländischen, 72 sie einzig aus Wein hergestelli werden, Wa” billiger Weit sie keinen Zoll zahlen. — Verkauf iu 


allen besseren Walen Wein- und Delikatessen. Handlungen. — Uan verlange überall die Firma imperial 


— — — — nn nn 


Schmalspurige Bahnen 


empfi⸗hlt da! Handelshaus 


Mikolej Brauman in Warschau, 


5. Jasna 5. 


General Repräſentation der Firma Orenstein u. Koppe! in Dortmund 


und Berlin. 


empfiehlt ihre: 


Reiche Auswahl 
Plüschen, Gardinen abgepasste 


FEN 


CNC CK N KN 


Grab- Denkmäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand, und Kunſtflein, Treppen⸗ 
flufen, Balkonplatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro⸗ 
ſellen, Geſimſe, Frieſe ic., alle Arten Modelle für Kunft- und 
Kunſtgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen 


das Stuckateur- und Steinmetz-Geſchäſt 


CLT een 


von 


* 
M 
* 
* 
* 
2. 
g 
* 
X 
X 
M 


artmann & Schimmelpfennig, % 
Kirchhof Chauſſee. (0078| 


KMIER LICH 
a - 


ie na PX HEHE NICH) 


IId, nr 


Lodz, Ziegelſtraße Nr. 26. 
„ oroße Auswahl von Koffern, Valſſen. 
I Plald⸗Taſchen, CH Nelfeläd.n 


und Neceffair’s. 
Specielle Malle ofer 
für Reiſende. 


Bestellungen und Wepwaturen werden 

prompt und zu den billigſten Preiſen 
ausgeführt, Aufträge [danen auch brleflich 
8 gemacht werden. 


ADRESSEN-TAFEL. 


1 d t. 
n Rasenland Möbel- und Gillardfabrik, 
Dr. Las ki ſowie Lager von 
ele A. ETOS, 


8 vormals Raimann, 
n er 9. Lipinsti, Lodz, Pet ulauerfiraße Nr, 121 mu, 


Haus Paul Ramisch. 125 


Dr. me d. A. Tochtermann, 


> 2 feit dem Jahre 1769. [7 
ar w. 1. Affiſtevzarzt dez Herru P. sl. 2 F 
Unverr icht, bat ſich vach 3, jähriger Affifter ter- = Uhren-Lager von 2 
ö 15 im We =} 22735 ne in 2 IL. M. 1 11 po p 15 2 
u jew pat) — org nie dergeſaſſen. — 
. Bi 78. AUT = Fans Ze in eee 496, Ecke 1 
aſſage. Sprechſtunden: ormiltage 2 8. 
d 4—6 Nachmittags. * Be 901 er 9 ‚Uhren f 5 


Junere und Nerventrantheiten, 


Machen Be Serin Zahnarzt H. pfuss, 
** „ Peirikamersdtrape Mr. 166, vie- Die Magee e 
mit Caffee . Ire 3 unwelt 15 In a a —.— 
werde merzlos 
2 E A von ber 1 — 4 7 mit Gold, gie > Kupfer amalgam. Epecialis 
10 Platine und Kaut 
83 1m — N e mit rg ne für « Ausführung. er 


Für Ar dale ler 7 beer ermäßigt. 


— — 


MASSAZYSTA 
W. Kossohbudzki, 


tamze gabinet speejalnego weie- 
rania matei xteriowej, 


Zawadzka Nr. 4. 


ueberall zu haben. 


— — nen mein — — — 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jept La ger e Bes 66, 
t erſchkowiez, 
1 vis-h-vis feiner eeihem 


u 
855 fenen werden ſchmerzlos mit Hülft 
en . ausgeführt. 


Peaarıops u Hagare a Jeonoası» Sonepz. 


EF Iprardowen Nnderlapea$$ 


Hielle de Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 24906, 


Leinenwaaren: Strumplwaaren, 


und Damen- Wäsche. 
in Möbelstoflen und Mohalr- 


Steppdecken. seidene, wollene und baumwollene. 
= .Detaillirt Preislisten stehen zur Verfügung. 


Hierren- 


und in Arschinen. 


Fabrique des Gant: 
coupe mecanique 


MALINOWSKI 


58 Newy Bwlat 53 10-37 
Ves VII E. 


ar In 


W. 


— 
> 
[= 
8 
* 
© 
1 
a 


Zu Rubel 50, 55 und 60! 


ſchüne Tiſch-Ittvite 
für 12 Perſonen, vom beſten Porcellan, mit 
ſchöner Handmalerei, die mit Blumen oder 


Monogrammen verziert iſt, beſtehend aus 36 


flachen, 12 tleſen Deſſert⸗ und Compottellexy, 
12 Paar Kaſſe(-Taſſen, 12 Paar Thee aſſen, 
1 Bafr, 2 runden Schüffeln, 2 Heringſchüſſeln, 
4 Schüſſelchen, 2 Saucieren,, 1 e 
Sag ober 1 Obſtlotb, 2 Senfgeſäße, 2 
Salzgefäße, 1 Butterdoſe, I Threkanne ober 
Kaffe kanne, jufammen 220 Stück. 

Fahance- Service in guter Gattung, mit 
Blumen- oder Deſſinmalereſ, beſtehend aus 
117 Stück, zu 35 NHL. Bel Zuzahlung von 
10 NHL, werden zu dieſen Serviecen 86 Stück 
Cryſtallglas beigeg ben. Thee⸗Service für 12 
Perſonen von 6 Rbl, an. Wofhgernäturen, 
bunt, von 3 Rbl. E0 Kep. an Blum'n'öpfe 
(Cachepot in großer Auswahl von 2 Rö. an 
für das Paar, Blum envoſen. Toileſtgarnlturen, 
Küchenlörbe, ſowie Fayance- und Glas- 
Porc⸗llanerzeugniſſe zu aus nemend uiedrigen 
Preiſen ve kauft nur be 

Hauptntev-rlage und Malerei von 
Porcellau- Sayance- u Glaswaaren von 
Richard Fijalkowski, 
in Bırjdau, Blactaſt aße Nr. 20 
im Pre vatlota,, Parlerre (Froniſeite. 


Um Beachtung det Adreſſe wird gebeten. 


OD HASZ UU! 
karmelki szlazowe, siodowa-miodowe 
i Pi Ho . 40 Kop. funt, 


Cukiernia, 1 5 magier, 


; Dloirkowaka 28. 


Dr. med. S. GOLZ, 


licher Voloplär-Affiſtent on ter kal. 
A it vis Heiin Prof. A. Neisser in 
Brielau und früherer politliniſcher Aſſi ⸗ 
ſtent tes Herrn Prof. E. Finger in 
Witr, hut ſich nach zweijähriger ſpeclall · 


ſülſg ir Ausbiltung im Auslande, in Lodz 


nudergelaſſen ale Spicialarzt für Hant⸗ 
und Geſchlechts » Arantheiten, 
Aonſtauynowska-Sit. Ur. 7, II. 
Spria funden bis 11 Uhr Mittags u. von 
6—8 Uhr Ab., von 5—6 rur für Damen. 


Hugo Suwald, 
Möbel-, Polster übref und 
Spiegel-Megszin, 
22. N 72, 
, - lte Poſt“, 
vis-à - vis dem 3 v. J. Weidemeyer. 


Aossoseno Hensypob. 


Warschau. 


t:w 


macht hie mit bikar nt, 
nehmers 


übertragen hat. 


Die Desinfections⸗Geſellſchaft 


O 


daß ſie die alleinige Leitung Ihres Lodzer Unter⸗ 


EIerrn Manx Luaski 


Wir empfehlen: 

1) Die Desinfection. und Abfuhr der Sul ubın, ver 
mittelſt unſeres potentirten Torſmull 's (Palent 5987), 

2) Zimmercloſette niuefter Conſiructen (Selbſiſireue), 

3) Spe diumpulver und zu allerlei Bauten verwendbares 
Tor fmull, als en gegen Fruchtigle ! vo zügloches Jſolirmittel, 

4) Die mit Silbfiſtrauen neueing richteten (Pont 5987) über- 
trogberen Aborte, wie ſelche ‚bereits in mihreren hieſigen Fabriken 
zur größ men Zufriedenheit berielbin functioniren, 

Mir ſichern zuletzt unſeren geehrten Kunden die piompieſte Beblıs 
nung zu, für deren Ueberwachung ſpeclelle Contfolleure angeſtellt worden ſind. 


Comploir Widzewskaſtr. Nr. 64, im Hofe rechts. 
Te lephon⸗Auſchluß unter „Otwock“. 


— E—ü̃— — — —ü—ää 00 220 


| 


ven 45 bis 150 Rbl. 


enetianiſches Glas. 


e von 283 bis 80 


* 
— 
> 
2 
— 
= 
— 


bis 30 Ns. 


Tiſch⸗Serbice, Ba und engllfähe aus Fayance, für 12 Per⸗ 
Woſchliſch⸗ Garnituren, ſromöfiſcht u. ingliſche, von 330 Re. 7 


Ee Pariſer Puppen E 


RN PORCELLANMALEREI 


IJ. I. OSINSKI „ 


Harfatkowskafraße Ar. 142, in warschau, 

erpfieblt in großer Außwah: — 
Tiſch Service aus ſd bum Porcellan in der eigenen Anfla't nach 

ren wu ſten fror züſiſchen Mop len o welt, fü 12 Pa ſonen, 118. Stück 


e 


Thee ;/ und an für 12 Pajoiın, mit farbiger Brio 


zierung, von 6 bis 35 N 


Blumentöpfe, kanal, tos Paar pon 2 lis 50 RL, 


ſomie viele Nrüpeitın cus PorcDor, Majolta und Glos. ug 


— Sade u. e Ci ee un 


— — EUR, „EEE um VRR 


— ——— 


Fabrik ſeuerſicherer Caſſen 


Mechauiſche Schloſſerel und 


Warſchau, Krakauer Vorſtadt Nr. 44, exiflirt ſeit dem Jahre 1877. [X 
Die erſte Fabrik im Inlande, die ſich den neuen u. praktiſchen 
Erzeugniſſen widmet. Empfehlenswerth ſind deren: Panzexkgſſ N 

deten äußere Wände von ſtarkem glas hartem Stahlblech angefer ( 
m i tigt ſind, die keine Feile noch Bohrer angreifen, daher jedem NS 
Einbruchs. Verſuch Wiperftand‘ Teiften u. deshalb auch die größte 
Sicherheit vor Fever bieten. Außerdem erzeuge ich auch geſchweißte 
Kaſſe, die den aug ländiſchen nicht nachſtehen. 


F. Kopie. 


en, 


Sämmtlih: in das Fach ſchlagende Arbeiten 


werden mit ver größten Pünktlichkeit unter meiner perſönlichen Leitung zu möglichſt eee 
60 — 


Preiſen ausgeführt. 


DIE MOEBEL - FABRIK 
m AU b = 


Iapelitre & Decorations - Anstalt 


%; FT Sr m A TI 1 Roise‘ 


WARSCHAU, 3 Erywaska 3. 
empflehlt complette, styl-und geschmackvolle Einrichtungen, von deu ein- 


fachsten bis zu den Juxuriösesten Ausführungen. 


A. Times 11 
THREE 


Do * e e n kun ſtliche 
Zähne mit und o mäßigen 1 
Emgefertigt und Wegen Cech dung 


Bei Zahnarzt M. Hallen. 


unter 7 — ee Aſſiſtenten bars 
route Sun wi Ir e unter dn 3 
me. er 1 w 8 


gelth 


— 2 
dr. LIt twin, 


Spectalargzt 


für Haut, und ei 


Yyeltikaner öltopg W 


und 6— 


Hear gi 8) Ur Morgens unent⸗ 


b eee UA orm. 


ER 
* 3 
9. 


Alfred Richter, 


| Tapezierer und Decorateur, 


Lelrifauerſlr. Nr. 103, Haus Maſicki, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtliche 
n dieſes Fach ſchlagen den Arbeiten. 


——  —<e 


„W. Kossol, 


W von Herren- Damen⸗ und Kin⸗ 


derwä ſche. 


Petrilauer⸗Sitaße 38, 
Haus Tennebaum. 


Modes M-me Gustave 
empfiehlt Hüter Mühen, Jabeits, Parfümerie 
ins und außlänbifche , 


9 


Poariſer Modelle u. Hüte 


von G. Merezew eke in Maridau. in e. 


— 25 — 


Julius vo 1 = 
es Vo geb, 
Jabrik für Webereidedarf 


Webeblätter, Webegeſchirre, Muſterzeuge, Stahl 
geſchirre, Rumorgeſchirre, Jaquardeiſen u. f. w 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Ne 33. Sonntag, den 28. Januar (9 Februar.) 1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Um Geld und Gut. 


Roman von 


Raſch entfernte ſie ſich, da man ſchon den Wagen Fredens vor⸗ 
fahren hörte. 

Eine Weile herrſchte Schweigen zwiſchen den Brüdern. Trau⸗ 
gott war von dem, was er gehört und geſehen, ſo erſchüttert, ſo ge⸗ 


demüthigt in ſeinem Innern, daß er keine Worte fand. Endlich 


raffte Eberhard die Papiere zuſammen, legte die Hand auf des Bru⸗ 
ders Schulter und ſagte, indem ein flüchtiges Lächeln um feine bär⸗ 
tigen Lippen huſchte: „Nun komm, Bruder. Ich denke, wir wer⸗ 


den ſchon mit einander einig werden, und die bunte Uniform brauchſt 


Du auch nicht auszuziehen. Komm auf mein Zimmer — dort können 
wir Alles in Ruhe beſprechen.“ 

Willenlos, wie in einem Traum befangen, folgte der junge Of⸗ 
ſicier dem Bruder. 


8. 

Ju dem kleinen Saale des Hotels Kaiſerhof am Wilhelms⸗ 
platz in Berlin waren die Mitglieder der Familie Waltersdorff ver⸗ 
ſammelt, um über Familiengelegenheiten zu berathen. Das Geſchlecht 
Derer v. Walteredorff zerfiel in zwei Linien, in die gräfliche und 
freiherrliche. Die gräfliche Linie war Inhaberin des großen ſchleſi⸗ 
ſchen Familienfideicommiſſes, während die freiherrliche Linie ohne nen⸗ 
nenswerthen Grundbeſitz über ganz Deutſchland zerſtreut war. Meh⸗ 
rere Mitglieder dieſer Linie dienten in der Armee, andere hatten die 
Verwaltungsbeamtenlaufbahn eingeſchlagen. Ein Zweig beſaß in Pom⸗ 


mern ein Gut, der Inhaber deſſelben, ein Landrath a. D. von Wal⸗ 


tersdorff, war eines der eifrigſten Mitglieder der ſtrengconſervativen 
Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im Reichstage. Alle 
Waltersdorſſs aber waren an dem gräflichen Familienfideicommiß in 


jo fern intereſſirt, weil ſie einerſeits nach dem Ausſterben der gräfe | 


lichen Linie erbſchaftsberechtigt waren, anderſeits aus dem Fideicom⸗ 
mißvermögen gewiſſe pecuniäre Vortheile zogen, indem Graf v. Wal⸗ 
teredorff verpflichtet war, aus den Einkünften des Jideicommiſſes 
kleinere und größere jährliche Zahlungen an die Familienmitglieder 
zu machen. 5 

Mau bemerkle unter den Verſammelten charakteriſtiſche Geſtal⸗ 
ten. Da war vor Allem der General z. D. Fred v. Waltersdorff, 
eine echt ſoldatiſche Erſcheinung mit ſorgfältig geordnetem ſchneewei⸗ 
ßen Haupthaar und Kaiſer Wilhelm⸗Bart. Er hatte ſich in den 
Kriegen 1866 und 1870 hervorgethan; eine Reihe von Orden ſowie 
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ſchmückten ſeine Bruſt. Der Land⸗ 
rath v. Walteredorff glich mehr dem Grafen Stephan; er beſaß 
dieſelbe hagere Geſtalt, dafjelbe kluge, lauernde Auge und dieſelben 
eſt zuſammengekniffenen Lippen, um die ftets ein leichtes ſpöttiſches 
Lächeln zu zucken ſchien. Major von Waltersdorff, in der Uniform 
eines Infanterie⸗Linienregiments, konnte als der Typus des ſtrammen 
preußiſchen Soldaten gelten, wührend der Kammerherr v. Wallers⸗ 
dorff, Intendant eines kleinen thüringiſchen Hoſtheabers, die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des klugen Hofmannes zeigte. Ein Kammergerichtsrath, 
mehrere Aſſeſſoren urd jüngere Dificiere bildeten die große Maſſe 
der Familie und zeigten außer dem Charakter ihres Standes keine 
beſonderen Merkmale. : 

Graf Werner v. Walterödorff fehlte in der Verſammlung. Graf 
Stephan führte den Vorſitz. Alle blickten geſpannt auf den Grafen, 
der, einige Papiere in der Hand haltend, ſich leiſe mit dem General 
und dem Landrath unterhielt. Dann trat der Graf zu dem kleinen 


Tiſch, der den Präſidententiſch vorſtellte, breitete die Papiere vor ſich 


aus und gab mit einer kleinen ſilbernen Glocke das Zeichen zu dem 
Beginn der officiellen Sißung. Die Herren begaben ſich auf ihre 
Plätze, tiefe Stille trat ein. 


O. Elſter. 
(6. Fortſetzung) 

„Meine Herren,“ nahm Graf Stephan in geſchäftsmäßiger 
Weiſe das Wort, „ich habe Sie zu dieſer Sitzung eingeladen, um 
einen Gegen ſtand mit Ihnen zu beſprechen, der mir und Ihnen 
allen ſehr peinlich ſein dürfte. Wir haben hier über dem Grafen 
Werner, dem Oberhaupte unſerer Familie, gleichſam zu Gericht zu 
ſitzen, was für mich eine um ſo ſchwierigere Aufgabe bildet, als ich 
der Bruder des Grafen Werner bin, deſſen vortreffliche Eigenſchaften 
wir Alle kennen und ehren.“ 

Ein Gemurmel des Beifalls und der Zuſtimmung durchlief die 
Verſammlung. Nachdem ſich daſſelbe gelegt hatte, fuhr Graf Ste⸗ 
phan fort: 

„So ſchwierig die Aufgabe, welche Sie mir in unſerem vor⸗ 
jährigen Familienrathe auferlegt haben, für mich war, jo glaubte ich 
mich ihrer doch im Intereſſe unſerer Geſammtſamilie nicht entziehen 
zu ſollen. Das Geſammtintereſſe ſteht höher als das des Einzelnen; 
nur indem unſere Familie dieſen Grundſatz ſtets anerkannte. hat ſich 
unſere Familie auf der Höhe erhalten können und iſt nicht in Atome 
zerſplittert, wie fo manche der alten Familien unſeres gemeinſamen 
Vaterlandes. Der hochherzige Gedanke des Stifters unſeres Fami⸗ 
lienfideicommiſſes hat die feſte Baſis unſerem Geſchlecht gegeben. 
Dadurch, daß wir alle an dem Fideicommiß betheiligt ſind, dadurch, 
daß der jeweilige Inhaber des Fideicommiſſes der ganzen Familie 
Nechenjch ft über feine Verwaltung ſchuldet, daß er durch die aus- 
zuzahlenden Renten an uns gleichſam nur unſer Geſchäftsführer iſt, 
wurde der feſte Zuſammenhalt unſeres Geſchlechts hervorgerufen, 
welcher dieſes von jeher ausgezeichnet hat. Wir fühlen uns noch als 
ein Geſchlecht, in dem Alle für Einen und Einer für Alle einſtehen 
müſſen. De halb unterzog ich mich auch der ſchwierigen und deli» 
caten Aufgabe, die Verwaltungsmaximen des Grafen Werner zu prüfen, 
und bin jetzt bereit, Ihnen, meine Herren, das Ergebniß dieſer 
Prüfung vorzulegen.“ 

Der Präſident hielt einen Augenblick inne und blätterte in den 


vor ihm liegenden Papie en. Der General ſah ernſthaft vor ſich nieder 


der Landrath nickte zuftimmend mit dem kahlen Haupte, der Major 
ſuchte ſich den Anſchein zu geben, als wiſſe er bereits Alles; der 
Kamergerichtsrath ſtudirte eifrig ein Papier, auf dem eine Reihe von- 
Zahlen ſtand, und die jüngeren Familienmitglieder blickten in geſpann⸗ 
teſtem Intereſſe auf den Redner. Sie konnten ſich noch keinen klaren 
Begriff von dem, was folgen ſollte, machen, da nicht ſie, ſondern nur 
der Familienrath, beſteherd aus dem General, dem Landrath, dem 
Major und dem Kammergerichtsrarh den betreffenden Auftrag dem 
Grafen Stephan ertheilt hatte. 

„Ju der Hauptverſammlung hat Ihnen,“ fo fuhr der Präſident 
nach einer Weile fort, „Graf Werner den Rechenſchaftsbericht ſeiner 
Verwaltung gegeben. Wir Alle müſſen zugeſtehen, daß Graf Werner 
den Familienbeſtimmungen in fo fern ftricte nachgekommen iſt, als 
er die verſchiedenen Renten pünktlich ausgezahlt hat. Ich darf Ihnen 
in Kurzem dieſen Rechenſchaftsbericht noch einmal reſümiren. Die 
Einkünfte des Fideicommiſſes find auf ſechzigtauſend Thaler für das 
Jahr normirt worden; von dieſen Einkünften hat Graf Werner an 
mich, als den Vertreter des jüngſten Zweiges der gräflichen Linie, 
jährlich zehntauſend Thaler zu zahlen; zehntauſend Thaler ſind für 
die Unterſtützung der freiherrlich Waltersdorffſchen Linie zu verwenden, 
auf die einzelnen Zweige derſelben gleichmäßig zu vertheilen und an 
die Häupter dieſer Zweige quartaliter abzuführen. Die Häupter dieſer 
Zweige ſind der Herr General, der Herr Landrath, der Herr Maſor 
und der Herr Kammergerichtsrath. Alle dieſe vier Herren haben 
das Geld richtig erhalten und im Intereſſe der jüngeren Mitglieder 


ihrer Familien verwandt. Dem Grafen Werner bleit alſo aus den 
firirten Einkünften des Fideicommiſſes eine Einnahme von vierzig⸗ 
lauſend Thalern, die indeſſen durch ſachgemäße Verwaltung der 
Fideicommißgüter weſentlich geſteigert werden könnte. Doch das iſt 
nicht unſere Sache, ſondern allein Sache des Grafen Werner. Anders 
liegen allerdings die Verhältniſſe, wenn das Fideitommißeinkommen in 
feiner Geſammtheit Schaden erleidet; in ſolchem Falle ſind wir nicht 
nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet, Einſprache zu erheben; 
denn dadurch würde die Geſammtheit unſerer Familie leiden, dadurch 
würden wir Gefahr laufen, auf unſere Bezüge ganz oder zum Theil 
verzichten zu müſſen. Das lag aber nicht in der Abſicht des Gründexs 
des Fideicommiſſes, das zum Zweck hat, unjere Geſammtfamilie 
dauernd zu unterſtützen und deren Glanz zu erhöhen. Deshalb hat 
der Gründer des Fideicommiſſes in dem Familienrath unſeres Ge⸗ 
ſchlechtes dem jeweiligen Fideicommißinhaber gleichſam eine Aufſichts⸗ 
behörde zur Seite geſtellt. Meine Herren,“ ſetzte der Präſident mit 
erhöhter Stimme hinzu, „ich bin in der traurigen Lage, Ihnen mit⸗ 
theilen zu müſſen, daß Graf Werner die Einkünfte des Fidei⸗ 
commiſſesz nicht nur nicht geſteigert hat, ſondern in unver⸗ 
antwortlicher Weiſe minderte, indem er es mit perſönlichen Schulden 


belaſtete, die beginnen eine gefahrdrohende Höhe anzunehmen. Das 


ziffermäßige Reſultat meiner Erhebungen befindet ſich in Ihren 
Händen; ich bitte, daſſelbe aufmerkſam mit meinen Darſtellungen zu 
vergleichen.“ 

Er hielt inne und blickte forſchend auf die Theilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung, welche ſich jetzt alle eingehend mit der ihnen eingehändigten 
Abrechnung beſchäftigten, 

„Sie erſehen aus der Abrechnung,“ nahm der Präſident wieder 
das Wort, „daß die Einkünfte des Fideicommiſſes bereits mit hundert⸗ 


undfunfzigtauſend Mark belaſtet ſind. Graf Werner hat die Einkünfte 


des Vorwerks Kleinbach dagegen verpfändet; ich bezweifle, daß er 
rechtlich dazu verpflichtet war, denn die Einkünfte des Fideicommiſſes 
bilden ein untheilbares Ganzes nach den Beſtimmungen des Gründers. 
Außerdem muß ich Ihnen aber auch mittheilen, daß Graf Werner 
im Begriff ſteht, ein zweites Darlehen aufzunehmen in der Höhe von 
funfzigtauſend Mark, ſo daß binnen Kurzem die Einkünfte des 
Fideicommiſſes mit zweihunderttauſend Mark belaſtet ſein werden. 
Wenn wir hier nicht einſchreiten, laufen wir Gefahr, daß die Ein⸗ 
künfte des Geſammtvermögens für die perſönlichen. Schulden des 
Grafen Werner verpfändet werden, daß die Einkünfte kaum die Zinſen 
dieſer Schulden decken, und daß es unmöglich iſt, die beſtimmungs⸗ 


mäßigen Familienrenten auszuzahlen, ganz abgeſehen davon, daß das 


Geſammtbermögen beträchtlichen Schaden erleidet. So liegen die 
Sachen, meine Herren, und ich bitte nunmehr, ſich zu äußern, was 
geſchehen ſoll, jene Gefahr abzuwenden.“ 5 
Eine Weile herrſchte tiefe Stille in dem Saale. Dann erhob ſich 
der Landrath v. Waltersdorff und bat ums Wort. 0 
„Meine verechrten Herren“, hub er mit knarrender, ſcharfer 
Stimme an, „unſer Freund und Vetter Graf Stephan hat uns ein 
überaus trauriges Bild der Lage des Geſammtpermögens gegeben. Ich 


beklage es aufrichtig, daß wir hier über einem Maun zu Gericht ſitzen 


müſſen, den wir Alle wegen ſeiner wahrhaft ritterlichen Eigenſchaften 
verehren. Aber das Recht ſteht über dem Wohlwollen, und das Geſammt⸗ 
intereſſe über dem Einzelintereſſe. Die Gefahr iſt groß. Graf Werner 


iſt uns Allem bekannt als ein Mann mit ſteis offener Hand, aber 


auch von ſehr leichtlebigen, ich kann wohl ſagen verſchwenderiſchen 
Lebensgewohnheiten. Dieſer Umſtand vergrößert noch die Gefahr für 


uns Alle, denn er läßt vorausſehen, daß die Schuldenlaſt des Grafen 
ſich von Jahr zu Jahr vermehrt, und daß ſchließlich die Revenüen 


des Geſammt vermögens, ja dieſes ſelbſt total zu Grunde gerichtet 
werden. Ich würde daher vorſchlagen, dem Grafen Werner einen 


Familienrath als ſtändige Aufſichtsbehörde zur Seite zu ſetzen, ohne 


deſſen Zuſtimmung er keine weiteren Belaſtungen der Einkü fte vor⸗ 
nehmen kann. Ich ſtelle den Vorſchlag zur Discuſſion.“ 

Er nahm wieder Platz und der General erhob ſich. 1 1 
„Ich glaube,“ ſprach er, „daß Graf Werner auf dieſen gewiß 
gut gemeinten Vorſchlag des Herrn Landraths nicht eingehen wird. 


Er braucht auch nicht darauf einzugehen nach den Familienbeſtim⸗ 


mungen, die ihm das freie Verfügungsrecht über die Einkünfte des 


Fideicommiſſes garantiren. Ich mache dagegen der Vorſchlag, daß wir 


in unſerer Geſammtheit bei dem Grafen Werner vorſtellig werden. 
Graf Werner iſt ein Gentleman vom Kopf bis zur Sohle. Er 


wird das Berechtigte unſerer Vorſtellung einſehen und Abbülfe | h, ner 
auf die rechte Seite; einige junge Aſſeſſoren folgten. Die Officiere 


ſchaffen.“ 1 N 
„Ich muß doch bemerken,“ warf Graf Stephan ein, „daß ich dem 


Grafen Werner perſönlich ſchon ſolche Vorſtellungen gemacht habe, ö 


und daß ich ziemlich ſchroff zurückgewieſen, wurde. Auch in anderer 
Weiſe bot ich dem Grafen meine Hülfe, an; wurde jedoch wiederum 
abgewieſen. Graf Werner ſtellt ſich einzig auf den Rechtsſtandpunkt, 
und ich bin der Meinung, daß auch wir dieſen Standpunkt einnehmen 
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müſſen.“ 

„Ich kann dem verehrten Herrn Grafen Stephan nur zuſtimmen,“ 
rief der Kammergerichtsrath mit krähender Stimme. „Graf Werner 
muß gezwungen werden, ſich unſerer Aufſicht zu unterſtellen, und 
das kann nur auf dem Wege der Juſtiz geſchehen. Die Verſchwendungs⸗ 
ſucht des Grafen bietet uns hier die Handhabe, wenn man deu 
Grafen gerichtlich als Verſchwender erklären läßt, dann kann man 
ihm einen Curator zur Seite ſtellen; man kann ihn nöthigenfalls 
entmündigen. Wenn alſo Graf Werner auf unſere gutgemeinten Vor⸗ 
ſchläge nicht eingeht, dann beantrage ich, den Weg der gerichtlichen 
Entmündigung einzuſchlagen.“ 

Eine tiefe Stille trat nach dieſen Worten ein. An eine der: 
artige ſchroffe. Maßregel hatte noch Niemand gedacht; fie kam Als 
len, mit Ausuahme des Präſidenten und ſeines Sohnes, überraſchend. 
Auf den Geſichtern der Herren malten ſich die verſchiedenſten Em: 
pfindungen ab. Die einen, es waren nur wenige, waren entrüſtet, 
die anderen mehr erſchrocken; die Mehrzahl jedoch zeigte den Aus: 
druck einer gewiſſen Befriedigung. Der Gedanke, ihre Eink ufte ge— 
ſchmälert zu ſehen, vielleicht auf Jahre hinaus auf die Renten ver 
zichten zu müſſen, die ihnen von Alters her zuſtanden, ließ ſie die 
Erinnerungen an die Wohlthaten, an die ſtets hülfsbereite Hand 
des Grafen Werner, an die Gaſtfreiheit, die ſie in ſeinem Hauſe ge— 
noſſen, an die edlen Eigenſchaften des Grafen vergeſſen. Endlich 
erhob ſich der Major. Sein Antlitz war noch mehr gexöthet wie 
gewöhnlich; da er kein großer Redner war, ſtockte er oft bei ſeinen 
Worten, die mehr ehrlich gemeint als gut geſetzt waren. 

„Ich muß entſchiedenen Widerſpruch gegen eine ſolche Be— 
handlungsweiſe des Grafen erheben,“ ſagte er mit rauher Stimme. 
„Der Graf iſt ein Gentleman, zu dem wir Alle Vertrauen haben 
lönnen. Viele von uns haben von ihm Wohlthaten empfangen, ja, 
ich geſtehe es freimüthig ein, daß mir der Graf aus großer Verlegen: 
heit geholfen hat ...“ 

Indem er Deine Schulden bezahlte,“ warf der Landrath lachend 
ein. i 

„Ja, indem er meine Schulden bezahlte,“ rief der Major er: 
zürnt aus. „Wenn Alle, die hier verſammelt ſind, offen ſprechen 
wollten, dann käme wohl noch mehr von ſolchen uneigennützigen Hands 
lungen des Grafen an das Tageslicht.“ 

Der Präſident ließ die Glocke erſchallen. m 

„Meine Herren,“ ſprach er in ruhigem, geſchäftsmäßigem Tone, 
„was unſer Vetter Major v. Waltersdorff hier vorbringt, gehört nicht 
zur Sache. Laſſen Sie uns ganz ſachlich bleiben. Mir ſcheint der 
Vorſchlag des Herrn Kammergerichtsraths ebenfalls der richtige. Wenn 
die Herren damit einverſtanden ſind, laſſe ich über denfelben abſtim— 
men. Der Antrag lautet nach der mir ſoeben ſchriftlich überreichten 


Faſſung: „den Grafen Werner aufzufordern, bei der Verwaltung 


des Fideicommiſſes ſich der Aufſicht eines Familienrathes, beſtehend aus 
dem Landrath von Waltersdorff, dem General p. Waltersdorff und 
meiner Perſon, zu unterſtellen; ohne Anhörung deſſelben keine das 
Familienfideicommiß belaſtende Schulden einzugehen und alle ge⸗ 
ſchäftlichen Maßnahmen im Verein mit di ſem Familienrath zu tref⸗ 
en. Sollte Graf Werner auf dieſen gutgemeinten Vorſchlag nicht 
eingehen, dann dürfte der Familienrath zu beauftragen ſein, weitere 
gerichtliche Schritte gegen den Grafen zur Sicherſt lung des Fami⸗ 
lienfideicommiſſes einzuleiten.“ 

Da iſt der Antrag, meine Herren, über den ich jetzt abzuſtimmen 
bitte. Wer von den Herren für den Antrag iſt, den bitte ich auf 
die rechte Seite des Saales zu treten; dle Gegner des Antrages 
erſuche ich, ſich nach links zu bemühen. Ich bemerke noch, daß man 
es mir wohl nicht übel nehmen wird, wenn ich mich der Abſtimmung 
enthalte. Wenn ſich die Herren untereinander ins Einvernehmen ſetzen 
wollen, ſo gebe ich Ihnen zehn Minuten Zeit.“ 

Ein allgemeines Stimmengewirr erhob ſich, aus dem man 
deutlich die ſcharfe Stimme des Kammergerichtsraths und den rauhen 


Baß des Majors heraushörte Einen Augenblick ſchien es, als ob man 


in vollſtändiger Uneinigkeit auseinandergehen würde. Schließlich aber 
legten ſich die Wogen; die Glocke des Präſidenten erklang, tiefe Stille 
trat ein, der Präſident ſagte geſchäftsmäßig: „Wir ſchreiten jetzt 
zur Abſtimmung. Die Herren für den Antrag rechts, die Herren 
gegen den Antrag links. Ich bitle, meine Herren“ 

Heftig ſtampfend ſchritt der Major auf die linke Seite, heraus⸗ 
fordernde Blicke auf die unſchlüſſig Daſtehenden ſchleudernd. Der Land⸗ 
rath, der Kammergerichtsrath, der Sohn des Präſidenten traten ſofort 


blickten zweifelnd auf den General, der in der Mitte des Saales ſtand und 
finſter vor ſich hin blickte. 5 


(Jortſetzung folgt.) 6 
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